
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Marz

VERLAUTBARUNGE Damıt führt menschlıches eıd 7U Gegen-
DES VATERS teıl VO  — Haß und ewalt un:! wırd somıt In

der Sıcht des Papstes ZUT Hoffnung für dıe
Über den chrıstlıchen ınn des heutige Welt, dıe durch 1ne 99 fürchterli-
menschlıchen Leıdens che Bedrohung“ mıt einem Atomkrieg g —-

Das VO  = aps Johannes Paul I1 11 Fe- kennzeıchnet ist, „daß WIT daran NUur iın Be-
griffen eıner unvergleıichliıchen AnhäufungDruar 1984, dem kırchlichen „Gedenktag VO  - Leıden denken können‘‘.uUNseIeT hıeben Frau In Lourdes“, veröffent-

lıchte Apostolische Schreiben „Uber den „Anerkennung“ ZO der aps den
chrıstliıchen Inn des menschlıchen Le1- einem wesentliıchen Bestandteıl sıttlı-
ens  66 hat alle Aussıichten, als „Lesesto{if her Kultur un menschlıcher /1ivilısatıon
für Jjedermann“ eın Bestseller werden. gewordenen instıtutionalisierten sozlalen
Es ist keıine Zusammenschrift hochgelehr- Dıiensten, dıe ihre urzeln 1m „Miıtle1d“
ter Gedanken großer Geıister, sondern eın haben, ber uch Berufen WIEe denen des
allgemeınverständliches Schreıben, mıt Arztes der der Krankenschwester, dıe als
dem sıch der aps persönlıch und als Seel- ec Berufungen anzusehen selen. Zum
SOTSCI alle leıdenden Menschen in der Apostolat werde dıe Reaktıon auf mensch-
Welt, letztlich alle „Menschen Wıl- lıches eıd ber STSt; WEn ihre Motive
lens  C6 wendet Was der aps vorträgt, hat „eindeutig auf das Evangelıum zurückge-

selbst ach dem enta VO Maı hen und besonders, WEn SIE In Verbindung
1981 aut dem Krankenlager konzıpıiert. mıt der Kırche und eiıner chrıistlıchen Ge-
eın Grundgedanke: Sowochl der gläubıge me1ıinschaft geschieht“.
als uch der nıchtgläubige Mensch ann
se1ın eıd dann als sınnvoll erkennen, WENN „Der ensch In seinem Leıden Dleıbt ein

unberührbares GeheLhmnnis“ (4) Dieseals Ausdruck selıner Liebe anderen
Menschen verste un ertragt orte Papst Johannes auls I1 sınd eın

Ausgangspunkt seliner rage ach dem
Der aps unterstreich die reale Exıstenz Inn des Leıdens. Der Papst sıecht 1m „Jahr
der „geistigen Kräfte VO  = (rJut und Böse  66 der Erlösung“ den Glaubenden VO  —; heute
SOWIE dıe Tre on der Kırche als dem ın besonderer Weıse VOT das Phänomen des
„Mystischen e1b Christis Fuür den gläubi- Leıiıdens In dieser Welt gestellt. Dabe!1
SCH Menschen ergıbt sich der tiefste Inn möchte der aps nıcht den anthropologi-
des Leıdens durch das Leıden Christi bZw. schen Ansatz verwıschen un den Men-
urc dıe Teilhabe daran, weıl dieses Le1l- schen soTfort ın dıe christliche Botschaft hın-
den Ausdruck der Liebe (jottes ist und den einstellen. Er sıecht das eıd ın dieser Welt
Menschen dıe Hoffnung g1bt, dem endgül- als objektive Realıtät, dıe den Menschen
tıgen Leıden einer Verdammnıis DE- eiınfach VO  — seinem Menschseın her azu
hen Eın weıterer Inn des Leıdens wırd für aufruft, über ıne Sinngebung des Leıdens
jedermann erkennbar, insofern das eıd nachzudenken. Der aps wertet dıe immer
eines Menschen das Mıtleıd anderer her- bessere Entwicklung der Medizın als WIis-
ausfordert, andere Iso uneigennütziger senschaftt und Heılkunst, ber erkennt
„‚Liebe 1im Herzen und Handeln“ veranlalt dıe Vielschichtigkeit des Leıdens, dıe VO  —
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der Medizın nıcht eingefangen werden seıne Freunde, dıe VO  = der Gerech-
tıgkeıt der verhängten Strafe über 1)0b AUS$S-annn „Das Leıden ist EIW. 1e1 Umfassen-

deres als dıe Krankheıt“ (S) Er spricht VO  - gehen. 1]0b we1l sıch unschuldıg VOT Ott
einem geistigen Schmerz der menschlichen In ıhm durchbricht der laube dıe Enge

menschlıchen Denkens., dıe In jedem Fallegele, dıe den ya  ur psychıschen” Bereich
überste1gt. Johannes Paul IL. bezeıichnet eıd qls olge VO  —_ Schuld un Strafe

sıechtdıe Heılıge Schrift als eın „großes uch
über das Leıden“ (6) Das Alte lestament DDas letzte Wort der Offenbarung ist für den
hat och keın Wort für Leıden. |\JDer Jäu- aps nıcht der Dulder 110b, sondern Jesus,

der Sohn des Vaters., der als Liıebender dıebiıge iıdentilızıert eıd mıt Übel oder dem
Bösen. Während manche ulturen dıe FEx1- Welt 99 der Wurzel ihres Übels‘“ eN In
stenz des Menschen als Übel betrachten, Jesus bricht etiwas Neues auf, „dıe Dımen-
„verkündet das Christentum dıe wesentlı- S1I0N der rlösung”. „Beı seinem mess1anı-
che Gutheıt der FExıstenz un VO  — em schen Wırken In Israel hat (hrıstus sıch

fortwährend der Welt des menschliıchenWAaSs exıstliert. Es bekennt dıe uüte des
Schöpfers und verkündet dıe Gutheıt der Leıdens zugewandt . Er WarT empfänglıch

für jedes menschliche Leıden, füur das desGeschöpfe. Der Mensch leidet des
Übels, das ıne gEWISSE Abwesenheıt, Be- Leıibes ebenso W1e für das der Seele‘“ (16)

der Entstellung des Guten dart- Jesus hat jedoch nıcht 11UT Leıdenden be1-
stellt Man könnte 1, der Mensch le1- gestanden, hat selbst „Leıden auf sıch
det e1ines uLEs, dem keinen genommen ”“ (16)
Anteıl hat, VO  — dem gewissermaßen AdaUS- Was den aps faszınıert, ist, daß der Sohn,
geschlossen ıst der dessen sıch selbst er wesensgleıch ist mıt dem ater  66 leıdet,
beraubt (7) dalß das Leıden des Sohnes menschlıche D1-
Der ensch iindet in diıeser Welt das Le1- mensionen hat Der aps zıiıtiert dıe (Gjot-

tesknechtslıeder beım Propheten Jesaja.den In personaler und sozlaler Verflechtung
VOT, Was für ıhn ıne ungeheure Herausf{or- Sıe sınd für ıh Vorausschau auft Chrıistus

hın 1)0ob hat unschuldıg gelıtten, ber nıchtderung Gemeinschaft und Soliıdarıtät De-
deutet. Während Naturkatastrophen, Seu- freiwillıg. „Chrıstus leiıdet freiwıllıg und

chen, Unglücksfälle das gemeiınsame eıd schuldıg“ 18) Jesus ist dıe Antwort auf dıe
Sınnfrage des Menschen nach dem Leıdenvieler verdıichten, sıeht der aps den

Krieg, VOI em dıe beiden etzten Welt- Nıcht 1U se1In Verkündıgen un eılen ist
Antwort, sondern uch se1n exıistentielleskriege, als iıne „unvergleıchlıche NnNnau-

fung VO  —_ Leıden“ (8) dıe AaUus Irrtümern Hıneingehen in das Leıden, das jedem
und Fehltritten MMSCHEN: Zivılısatıon hervor- Menschen., uch dem Menschen Jesus,

wıder, schrecklich und angsteinflößend istgehen. Er spricht VO  > einem „Leıiden der
Welt“, dıe durch den Fortschritt WAar ıne (vgl Mt „Im Leıden Christı hat das

menschliche Leıden seinen Höhepunkt CI-ungeheure Verwandlung erfahren hat, sıch
reicht Zugleich ist in ıne völlıg Cutcandererseıts ber durch dıe Schuld des

Menschen In höchster Gefahr befindet Dimension und Ordnung eingetreten: Es
ist mıt der 1e verbunden worden., mıt Je-Der Dulder 110D wırd Z Schlüsselfigur der
1CI Liebe VO  . der Christus Nıkodemus

Leıderfahrung. In 1J0b stellt NıcC 1U der sprach, mıt jener Liebe, dıe das ute
Mensch seinem Mıtmenschen dıe rage schafft, ındem S1€. Aaus dem Bösen
ach dem ınn des Leıdens, ıchtet dıe wıirkt“ 18)rage ott selbst. In ]obs age wırd
dıe Deutung (Gjottes als Rıchter, der e1d DIie Nachfolge führt den Glaubenden hın-

eın ın dıe Teilhabe esu Leıden Durchals gerechte Strafe über den Menschen VCI-

ängt, überwunden. (Gott vertelidigt I7ob esu Tod Kreuz un:! seıne Auferstehung
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ıst „das menschlıche Leıden selbst . erlöst iıhr Leben und ihre Berufung (26) Im Fol-
worden“ (19) „Der ensch findet in der SCH auf Eesu Ruf können WIT das Gefühl
Auferstehung eın völlıg Licht, das überwinden, eın efühl, „das sehr STar. im
ihm hılft, sıch einen Weg durch das tiıefe menschlichen Leıden verwurzelt ist  CC (27)
unkel der Demütigung, der Z weıfel, der
Verzweıillung und der Verfolgung Dbah- Das päpstlıche Schreiben en! mıt eiınem

Appell, „innezuhalten“ VOT dem eı1d desnen  c. (20) Mıtmenschen, feinfühlıg und empfindsam
DiIie Menschen, dıe esu Leıden bezeugen, werden. Der aps ordert UIls 1m Jalr
sınd zugeıch Zeugen seıner Herrlichkeıit. der rlösung“ auf eıner „Zıviılısatıon der
„Das Passıonsgeheimnıis ist VO Osterge- Liebe“ „Die Welt des menschliıchen Leıdes
heimnı1s umfangen“ (21) DiIe Christen sınd ordert SOZUSaLCNH unauthörlich eıne andere
verbunden mıt ihren Brüdern un: Schwe- Welt DIie Welt der menschlıchen Liebe“
stern, dıe „manchmal hne Glauben (29) Wıe der Samarıter 1m Evangelıum sol-
Chrıstus leiden und ihr Leben für dıe Wahr- len WIT eıner n sıttlıchen Kultur
heıt und für 1ne gerechte Sache hingeben. un menschliıchen Ziviılısatiıon beıtragen.
In den Leıden all dieser Menschen wırd dıe ntier dem Kreuz esu sollen sıch dıe Men-
hohe Würde des Menschen In besonderer schen ıllens zusammenfinden,
Weise bestätigt“ (22) 1m schrecklichen amp zwıschen Gut und

Böse In der Tra des Leıdens Christı S1e-
Der aps spricht VOT eıner „geıistigen Ab- SCH (31) (KNA; 5)härtung“ des Menschen inmıtten VO  S Prü-
fungen un! Bedrängnissen. Das paulını-
sche Paradox VO  $ der Schwachheıit des Kkommiıssıon Z Interpretati:on
Menschen und der Stärke Christı omm

des Codex IUurFrıs Canoniıcı

1m leidenden Menschen ZU JTragen. Der Zur „authentischen Interpretation“ des
ensch findet seiner Identität durch kırchlıchen Gesetzbuches hat aps
Teilhabe Geheimnis der Liebe Chriıstı. Johannes Paul I1 ıne eıgene Kommissıon
Das Leıden hat dıe Jendenz, dıe Hoffnung eingerıichtet. Nur dieser „Päpstlıchen Kom-
des Menschen auf Zukunft, auf Gutseıin, 1SS1onN für dıe authentische Interpretation
auf eW1gES Mıtseın mıt (Jott verdunkeln des Kodex des Kanonıschen Rechts‘
Im Teılhaben der L1ebe Christı „findet komme Z den Kodex un! dıe -
sıch der ensch letztlich 1Im Leıden selbst deren allgemeıngültigen Gesetze der late1ı-
wıleder: findet das en wıeder, VOoO  —_ nıschen Kırche rechtsgültig auszulegen,
dem glaubte, habe des } e1- he1ßt In dem „Motu propri0“ ZUuUT (Jrün-
ens verloren“ 23) dung.
Das Leıden mıt un! ın Christus nımmt Pro-Präsıdent der Kkommıssıon ist
„schöpferischen Charakter“ Es 1 Erzbischof Rosalıo OSe Castıllo Lara
das GeheLhmnnıis der Kırche darzustellen, dıe SDB, der bıslang dıe Kommıssıon für dıe
Gemeınnschaft der Glaubenden aufzubauen Revısıon des Kodex eıtete. 7Zu ıh-
24) Der aps spricht VO Miıt-Leıden ICI Sekretär ernannte der aps Julıan
Marıas, VO Wıderspiegeln der Herrlich- Herranz, der Zu Stab der Revısıonskom-
keıt Christı ın iıhrer Exıstenz. Der aps VEOI- 1Ssıon gehörte. Miıtglieder der Kommıs-
weılst auf Heılıge, dıe im Leıden iıne be- SION wurden ehn Kardınäle un: wWwel ETZ-
sondere Kraft entdeckten Franzıskus ıschöfe. unter ihnen Kardınal-Staatssekre-
gnatıus VON Loyola. Wır können AUSs uUNsc- tar Agostino Casaroli1 un! der deutsche Ku-
ICT eıt hıinzufügen, Maxımilıan Kolbe und rienkardıinal und Präfekt der Glaubenskon-
Edıth Stein entdeckten ın der Heılsbedeu- gregatıon, Joseph Ratzınger, SOWIE der Adus

(ung des Leıdens einen Maßstab für Österreich stammende Pro-Bıbliothekar
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der katholiıschen Kırche, Erzbıischof Ifons ıch AdUus der Beredtheıit des heutigen Hoch-
Stickler SDB 7u den VO aps C1I1MNanll- festes, dıe der SgaAaNZCI Welt den Herrn sıcht-
ten Konsultatoren der Kommission bar werden Läßt; enn seın Kommen ist für
gehören der Kölner Domkapitular Prof alle  66 (Fiıdes,
Heıinrich Flatten SOWI1Ee dıe Muünchner Kır-
chenrechtsprofessoren Wınfried Aymans /Z/um Weltirıiıedenstag 1984
un Henbert Schmıitz (RB 19  D 84,

7 wel große Ere1ign1isse 1im Leben der KIr-11) che sınd C dıe den Heılıgen aftfer a ll-

Ansprache beıl eıner 1SCNOIS- aßt aben, ZU Weltfriedenstag
weıhe Januar 1984 en Menschen Wıl-

lens eın Thema über den Frieden und dıe
Am Dreikönigstäg 1984 hat aps Johannes Bekehrung des erzens ZUT rwägung VOTI-
Paul Il LCUN Bıschöfe AdUus TE Kontinen-
ten gewelılht. Aus der Predıigt des Papstes: zulegen. Das 1ıne Ere1gn1s ist das Heılıge

Jahr der rlösung, das andere dıe WeltbIi-
schofssynode über dıe Versöhnung.„Erlaubt der heilsbringenden Kraft der

Göttlichen Erscheinung, unter den Men- Obwohl der Friede praktısch überall C1I1I1-
schen und Völkern auszustrahlen, denen Ster Bedrohung ausgesetzt ist, ermutıgenihr als Zeugen der Wahrheit und der Barm- dıe Maßnahmen der Regjierungen, der In-
herzigkeıt gesandt se1d!“‘ gab Johannes
Paul I1 den Bıschöifen als Ermuti- stıtutiıonen un: der internatiıonalen rgane

WIEe uch der tausendfache Eınsatz VO  — e1n-
SUuNg mıt auf den Weg Ihr Bıschofsamt
gehe dıesem Tage Aaus der Überfülle der

zeliInen und Gruppen un! der Kırchen
gunsten des Friedens echter Hoffnung.Erscheinung Gottes hervor. Dabeı führte Diıiese Hoffnung ordert VO  — allen Men-

der aps den Gedanken dus, daß dıe ET- schen ein hochherzıges Jun; dıe Anstren-
scheinung des Herrn nıcht sehr in den

SUunNng einzelner genugt nıcht /war g1Dtaußerlich erkennbaren Dıngen, WIE dem keinen stichhaltıgen Grund, der ensch-
Stern stattfinde, sondern vielmehr iıne 1N- heıt das Recht auf Frıeden, dieses oroße
NT Kraft darstelle, dıe erlaube, In den Geschenk ottes, streıtig machen. Aber
außeren Dıngen deren Bedeutung CI- jeder Mensch muß das Opfer bringen, dıe
kennen: dıe dre1ı agler des Ostens selen INn Barrıeren aufzugeben, dıe ın seiınem Her-
ihrem Herzen und in ıhrem Intellekt dem
Kächt, das jeden Menschen erleuchtet (von Z aufgerichtet sınd un: dem Friıeden ZWI-

schen den Natıonen un innerhalb der Na-
dem das Johannesevangelıuum spricht), De- t1onen 1m Wege stehen
gegnet und mıt Sicherheit gefolgt, bevor
der ern Hımmel erschiıenen se1 Dıiese Bekehrung, das he1ißt eın Herz ın
innere Ka habe S1e dem Stern ach eth- jedem Menschen, ist Iso der grundle-
lehem folgen und ın der TIMU des Kın- gende, drıngend gebotene Weg in Rıichtung
des In der Krıppe den Mess1ıas erkennen auf den Friıeden. Für jeden Menschen g -
lassen. DIe dre1ı Magierkönige bezeichnete ten ıllens ist dıe emühung Frieden

ıne Forderung des Herzens, das sıch inder aps als ıne Vorankündıgung, daß dıe
innere Kraft der Epıphanıe sıch weıt über dieser dauernden inneren Umwandlung
dıe Erde, unter en Völkern, ausbreıten ZU Person-Seın erlebt. Frucht dieser
werde und fügte hınzu: „Laebe Brüder, dıe Sıcht un! Eınstellung sınder der
ihr dıesem en AUS$S Asıen, Adus Afrıka Liebe, der Gerechtigkeıt un des Friıedens.
und AUSs Europa in der Petersbasılıka Nur S1E können bewirken, daß alle Maß-
sammengekommen se1d, Aaus den Hän- nahmen und Entscheidungen der Regıle-
den des Bıschofs VO  —_ Rom dıe 1SCNOIS- TuNgsCH, der Instıtutionen, der Manager,
weıhe empfangen, ich grüße uch erz- der Wiıssenschaftler, der ntellektuellen, ja
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eines jeden, der sıch für das wahrhaft Gute un dıe Haltung der Kırche scharft VOoO  —

einsetzt, iıne echt menschlıche ote ha- eiınem Pazıfismus abgegrenzt, der 1U
ben Herzenshärte dagegen bedeutet, daß „Feıigheıt der ıne sımple Wahrung der

uhe seın würde‘‘. Frieden Se1 11U1 danndıe Hındernisse auf dem Weg ZU Frieden
1Ur angsam ausgeraumt werden. Der echt, WE dıe „Frucht der Gerechtig-
ensch ist, Was seın Herz ist; und alles Iun keıt“ SCI Der „rechtdenkende Mensch“
des Menschen kommt AUsSs seinem Herzen. weıgere sıch, VOT der Ungerechtigkeıt
Dem Frieden dıenen, Frieden kapıtulıeren und sıch mıt iıhr kompromıt-

tıeren.bauen, verlangt den geistliıchen Reichtum
eines Herzens., das großen un: kle1-

„Eıne Gesellschaft ist N1IC gerecht, WENNHe  ' Opfern ahıg ist Um seıne Unzuläng-
iıchkeıt un: arte verwandeln in eın S1E nıcht dıe Grundrechte der menschlıchen
Verstehen der höchsten Interessen un Person achtet Kriegerische Gesinnung ent-

ste und reıft dort, dıe unveräußerli1-Rechte der Menschheıit. FEın Herz,
das heıißt uch eın erstan und e1in hen Rechte des Menschen verlietz WEEI-

den Selbst WENN dıe Dıktatur un der Ofa-Wılle für HME Entscheidungen in Rıchtung
auf den Friıeden und auf das Wohl der Men- lıtarısmus das Seuifzen der ausgebeuteten
schen. un: unterdrückten Menschen für einıge

eıt ersticken, bewahrt der rechtdenkende
Der Dıenst Frıeden, WI1IEe eın Mensch dıe Überzeugung, dalß nıchts dıese

Herz ıhn eingıbt, SUC sıch Iso In konkre- Verletzung der Menschenrechte rechtifer-
ten Inıtıiatıven verwirklichen: dıe Ach- tıgen vermag‘“. Wer den Frıeden „zutıiefst
tung der Menschenrechte sıcherstellen, Ge- wiıll*“, werde 99 paradox dıes uch
rechtigkeıt fördern, das GemeLmwohl VCI- klıngt jenen Pazıfismus zurückweısen,wirklıchen:; das nämlıch sınd dıe (GGrundfor- der L1UT Feıigheıt der ıne sımple Wahrungderungen der Liebe, der wahrha treıben- der uhe se1ın würde‘‘.
den Ta der Geschichte und eines wirklı-
hen menschenwürdıgen Lebens. Solche AJene! dıe versuchen, anderen ihre Herr-
Zeugnisse für den Frieden sollen überall C1I- schaft aufzuzwıngen, werden dem WI-
blühen ın den Famılıen, in Schule un erstan VO  S einsiıchtigen und mutıgen
Universıtät, in der Welt der TbEIt. in den Männern un Frauen begegnen, dıe bereıt

sınd, dıe Freıiheıt verteidigen, dıeEntscheidungsgremien, den Reglerungen
und ın den internatiıonalen Beziıehungen. Gerechtigkeıt fördern.“ Johannes

Paul I1 bezeıchnete den Krıeg „1n’sıch“ als
In seiner Botschaft dıe Vereınten Natıo- „irratıonal®‘. Das ethıische Prinzıp VO  —_ der
Nnen anläßlıch der Sondersıtzung der Gene- friedlichen Lösung der Konflikte SEe1 „der
ralversammlung UTn Entwicklungspro- eINZIZE menschenwürdıge Weg“ Man
blem schrıebh aps Johannes Paul IL musse freıiliıch uch „dıe Gewalt mıt beden:-

ugust 1980 „Nur durch dıe ken: dıe In der Geschichte der Menschen ın
IUunNng der Herzen ist möglıch, daß dıe massıver Form  66 auIitrete ABS ist Realıs-
Menschen als Brüder der menschlichen [1US 1m Dıenst der grundlegenden , Sorge
Art bauen, großen un dauerhaften Gerechtigkeıt, der ın einer olchen Ge-
Gebäude des Friedens‘ .“ Das ist der tıefe schichte dıe Beıbehaltung des Prinzıps VO  —
Inn der Eınladung, dıe der aps ZU der legıtımen Verteidigung Ordert.“
Weltifriedenstag dıe Welt ıchtet das Jedentfalls könne der Friede LLUT „einemHerz CINCUCIN, damıt ın ıhm der Friıede
keimt Herzen entspringen“, enn werde

ebenso W1e der rieg 1m Herzen des
aps Johannes Paul Il hat das „Prinzıp Menschen geboren. „Der Mensch ist C

VO  > der legıtımen Verteidigung“ unterstutzt der Otet: und NIC. se1nN Schwert oder,
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eute, seıne Raketen.“ Es se1 für den Friıe- nähren, VO  — den Kındern 1im zartfen e
den notwendig, daß dıie einzelnen Men- bıs den alten Menschen., dıe Menschen
schen und dıe Völker „eime wahre Freıiheıt er Berufe un Stände.
des (Geistes erlangen“, sıch „des eINselN- Christus leiıdet ber 1ın gleicher Weıise mıiıt
tıgen C’harakters phılosophıscher un: SOZ1A- all denen, dıe ec nach Gerechtigkeıitler Systeme bewußt werden‘‘. I iese SYy- un Achtung VOI ıhrer Menschenwürde
steme ührten „offensıchtlıch In Sackgas- hungern, mıt denen, dıe ıhrer (srundrechte
sen  en „Im Maße, WIE sıch dıe Menschen beraubt sınd, mıiıt denen, dıe in iıhrer elen-
VoO  — Systemen verführen lıeßen, dıe eın den Lage im Stich gelassen oder, schlımmer
fassendes Menschenbild vorlegen, das In
manıchäischer Weıse jedes andere AUS- noch, ausgebeutet werden.

schlıeßt, un dıe AaUS dem Kampf dıe TISTUS leidet mıt denen, dıe nach einem
anderen Weltanschauungen, AdUus ıhrer Be- umfassenden un gerechten Frieden hun-
seıt1gung der Beherrschung dıe edingun- SCIN, diıeser zerstort der VO  —_ vielen
SCH für Fortschriutt machen, schließen Ss1e Kontflıkten un VO  = einer Wahnsınn
sıch In 1ıne Kriegsmentalıtät CI welche grenzenden Überbewaffnung bedroht ist
die Spannungen verschärtit“ (RB Dürfen WIT enn VEISCSSCH, daß 11SCIC

1.1.84, 18) Aufgabe ist, dıe Welt gestalten, und
nıcht, S1e zerstören?

An amefikanische Bıschöfe Miıt einem Wort, Christus leiıdet mıt en
pfern eıner materıellen, moralıschen und

In eiıner Ansprache ıne ruppe amerı1- geistigen Verelendung.
kanıscher Bıschöfe betonte aps Johannes
Paul M, der Ausschluß der Frauen VO  = der „Ich Warl hungrIig, und ıhr habt mı1r

gegeben; ich WarTr iremd un obdachlos,Priesterweıihe durch dıe re der Kırche
se1 weıt entfernt VO  — Jjeglıcher Form der und ihr habt miıch aufgenommen); ... ich

Wal krank, und iıhr habt mich besucht; ichDiskrimimierung un beruhe auf Christı e1-
NAuffassung VO Priestertum WaT 1im Gefängnıis, un ihr se1d mI1r g —-

kommen“ (Mt 25,35.36). An jeden einzel-
NCN VO  —; uns werden dıiıese orte Jüng-

W-ort ZU Fastenzelıt 1984 sten Tage gerichtet werden. Aber schon
Jetz' sınd S1e ulls Appell un Gericht

Wıe oft haben WIT schon den erregenden
ext AaUs$Ss dem Z Kapıtel des Aaus- Von unseTCECM Überfluß der VO

evangelıums gehört und verstanden: Notwendigen eIiwas abzugeben, ist eın
spontaner Zug uUunNnseTeET atur. Das ist g -„Wenn der Menschensohn in seiner Herrt-

iıchkeıt omm wırd N omm 11a  = der Grund, WISGCTE ugen In
her, dıe ıhr VO  — meınem ater brüderlicher Gesinnung immer wıeder auf

Person un en uUuNseTITCT Mıtmenschense1d. .9 enn ich WAarTrT hungrIig, un iıhr habt
MIr gegeben!”“ gelenkt werden mussen un WIT ın uUuns

Ja, der Erlöser der Welt mac. sıch den
selbst diesen unger und urs ach leı-
len, ach Gerechtigkeıt und Frıeden wek-

unger er selner Brüder eigen. Er le1- ken mussen, damıt WIT wirklıch ZU Han-
det mıt denen, dıe ıhren e1ıb N1IC. ernäh- deln kommen und uns daran beteıligen,
Icn können: alle jene ölker, dıe Opfer VOoO  —; den hartgeprüften Menschen und Völkern
Dürre der schlechten wiıirtschaftlıchen Be- helfen.
dingungen sınd, alle jene Famılıen, dıe VO  —_

fehlender der geringer Arbeıtsmöglıch- Liebe Brüder und Schwestern! In diıeser Fa-
keıt betroffen sınd Und doch ann und stenzeıt 1im Jubiläums)ahr der Erlösung
MUu. uUuNseITIEC rde alle ihre Bewohner C1I- bıtte ich uch aßt uch bekehren, VOCI-
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söhnt uch ehrliıcher mıt (Jott und ıhrem Lebensjahr führte S1e seIDsStAanNn-
Mıtmenschen! Eın olcher Bußgeıst, ıne dıg und alleın den SaNZCH Haushalt für den
solche Bereıitschaft 7u Teıilen und ZUuT fre1- ater un dıe ler Brüder. Alle Brüder WUT-

wıllıgen Beschränkung wırd sıch dann In den Priester In einer Zeit, dıe mıt scho-
konkreten esten ausdrücken, denen nungslosem Eıfer suchte, (Jott AaUus dem LLe:
uch UTC Ortskirchen siıcherliıch einladen ben streichen.
werden. Paola WarTrT ungeschult. Der ater erlauDbDtfe
„Jeder gebe, WIe sıch in seinem Herzen seiıner Tochter keinen Schulbesuch. Vom
VOTSCHOMMC hat, nıcht verdrossen und STIAUCH Ntag häusliıcher Pflichten einge-nıcht unter ‚Wang; denn ott hebt einen fangen, entwıckelte sıch das Mädchen
iröhlichen er.  C6 Diese Aufforderung des ben seıinen studıerenden Brüdern selIDstan-
eılıgen Paulus dıe Korinther Ist durch- dıg einer logisch denkenden, klar sehen-
AUuUs och aktuell (2 Kor Z Ich üunsche den Frau. S1e eıtete für siıch AdUus den lebhaft-
euch, daß iıhr tıefe Freude verspuren mOgt, ten Debatten, dıe 1im elterlıchen Hause VOIN
Wanlnlll immer ıhr A Nahrung teılt, dem iıhren Brüdern und deren Priesterfreunden
Fremden Gastfireundschaft brietet. ZUI Un- geführt wurden, ab, daß S1e. berufen WAaTrT.
terstutzung der Armen eıtragt, den Art-
beıtslosen rbeıt verschalffit, WG Verant-

Jedoch N1IC. Miıttelmäßigem. rer Wal-

tefe eın Auftrag, den S1E dort erfüllen
wortung In aa un Beruft ehrlıch un MU|  E: meısten Anstrengung geIOr-tıg ausübt, den Frieden ebt 1im Kreıls dert WAäLl. och wußte S1e nıcht Was un
Famılıe W1e In allen menschlichen W1ıeE Um den Ruf richtig verstehen, le1-
Bındungen. Das es ist konkrete Liebe sS1e In früher Jugend dıe Schwerarbeıit
Gott, der WIT unl ekeNnren mussen. der skese, des unablässıgen Gebetes un
Eıne Liebe, dıe sich nicht trennen äaßt VO schlıeßlich der Überwindung eiıner schwe-
oft drıngenden Dıenst UNSCIECIN äch- ICH Krankheıt. Schritt tür Schritt enthüll-
sten Machen WITr möglıch, das Chrıstus

üngsten Jag mıt Recht Ul sprechen
ten sıch ihr dabe!I dıe Aufgabe und der Weg
azu aola erkannte als Übel iıhrer eıt

annn ‚„ Was ihr für eınen meıner geringsten dıe völlıge Bıldungslosigkeıt und (ottver-
Brüder habt., das habt iıhr mIır getan!“ lassenheıt weıtester Bevölkerungsschich-(SKZ 9/1984, 125 ten Diıieses Elend traf besonders hart dıe

Mädchen: als Analphabeten, verwahrlost,
Heılıgsprechung sıch selber überlasen, wurden S1e entweder

Am 11 Maärz 1984 wurde dıe UOrdensgrün- als arbeıtende Kınder schamlos ausgenutzt
derın ao Frassınettil heılıg SCSPTO- der auf dıe Straße geschickt, früh schon
hen Sıe gründete dıe Kongregatıon der der Prostitution ausgelıefert. Gleichzeıtig
Dorothea-Schwestern erkannte aola, daß sıch unter den Heran-

wachsenden, dıe hne USSIC auft iıne
aola Frassınetti Wäal 1ne Frau des Jahr- Berufsausbildung blıeben, befähigte Jungehunderts Italhıens. Sıe wurde Maärz Frauen eianden Und S1e, aola, ent-
1809 iın CGenua geboren, S1e STar deckte ın siıch dıe Gabe, dıese Lehrerıin-
Kl unı 1882 ın Rom (Genua un Rom sınd 1919 un:! Fürsorgerinnen Tormen.
ihre Lebensstationen un dıe Basıs ıhres Auf dıesem Grund egte S1e das 1e1 fest,ırkens. talıen ber durchlıtt dıie wechsel-
weısen grausamen kriegerischen Besetzun- das sS1e. unbeıirrbar verfolgte un als VOI-

pflichtendes Vermächtnis DIS In WMSGLTE eıt
SCH selner Befrei1ung. Und befand hıneın hınterließ: eın relig1Öses Leben Insıch in tiefem sozlalen Elend Gemenjnnscha führen, jedoch In dıe Welt
aola tammte AaUuUs einem Geschäftshaus hıneıin wirkend, S1e gründete dıe Gemeıin-
des genuesischen Miıttelstandes. Schon VO  — schaft der Dorothea-Schwestern und CI-

205



T"©CHTEeTE iıhr Werk auf mehreren ellern tuatıonen Wıderstand ngs und
ıne Jugendfürsorge, dıe quası eın 'orläu- eINMU leisten, einen Wıderstand, der
fer pfadfinderıscher Aktıvıtäten in den alleın VO  S der Ta des auDens
Pfarreıen Wal,;, dıe hebevolle leibliche Be- werden kann. Der laube wurzelt Ja In
treuung und Elementarausbıildung verlasse- (jott Mıt dıesem Glauben, der tollkühn
CT Kınder; dıe Erziehung wohlhabender scheinen INas, machte Paola In der
Töchter in Internaten Alle Teıle ıhres Wer- aCc. (nanıcolo 1849 denjenıgen,
kes galten der Zukunft der Gesellschaft dıe sehen wollten, (rJott Siıchtbar.
„Da das Werk dıe Mädchen kultivieren

Mıt ıhrem unzweıdeutigen Führungsstil,wiıll, kultiviert bereıts dıe äalfte der der nıemanden orıentierungslos heß, zeigtenächsten Generatıon, das sınd dıe kom-
S1Ee . daß er der „Gott 7u Beruf“ hat.,menden uütter Je Desser dıe Mädchen keıne weıichlichen Kompromıisse eingehengelehrt wurden, esto mehr wırd dıe Welt

verbessert und ZU wahren en geführt, ann Ihre Gemeinschaft WarTr auft beinahe
300 Schwestern In äausern in EuropaWIEe der chrıistlıchen He entspricht.“ und Brasılıen angewachsen. aola eıtete

25Jährıg egte Paola 1834 als erste dıe Ge- ihre Oberinnen mıt tarker Hand SIıe WAal

lübde der Ehelosigkeıt, TIMU und des (Ge- ıne Autorıtät, eın glaubhaftes Vorbild. SIıe
horsams ab Zahlreiche hochgesinnte verlangte ıne Erzıehung ZU (Janzen.
Frauen tolgten iıhr und erwarben sıch dıe Vom Dıskutieren hıelt S1e nıcht 1e1
völlıge Freıiheıt dıe Hıngabe des Zieles. „AMeuUte sınd S1€e. och begeıstert und reden
Als außeres Zeichen nahmen S1e den VO der aC| ottes, IMNOTSCH, schon g —-
Schleier. Miıttelpunkt ıhres Lebens wohnt diskutieren, werden S1e. geıstlı-
das gemeiınsame ebet dıe gemeınsame hes Zeug reden, übermorgen 1Ur och
Arbeıt Tür den bescheiıdenen Lebensunter- Wasser.“
halt und dıe gemeiınsame Betreuung der
Kınder. aola WAaT Vorbild Keıne Tbeıt In jeder iıhrer Lebensphase gab aola uch

iıhre chwächen und konnte uch An=
WarTl iıhr ger1ıng. DıIe aufgelesenen Kınder,
VO  —_ Schmutz überkrustet, halbverhungert, alt der Schwachen, Kranken und 7Zukurz-

gekommenen se1N. Am Alter trug SIEdıe Köpfe voller Läuse, den CI-
gelten, Oft mılßhandelten Körper wıderliche schwer, S1C weınte 1el Eınıge Te VOI in

TIem Oode berief S1e das erste Kapıtel eın InHautkrankheıten, pflegte S1e selber, mut-
terlich, praktısch, und lehrte darın iıhre demütıiger Haltung DeWwIleESs S1e uch Jer VOT

Schwestern. iıhren Schwestern ihre chrıstlıche Autoriıtät.

”5° dıe Heılıgen sınd große, WIT ber sındAus ıhrem reichen Leben techen eın paal
markante Ere1ignisse heraus, dıe ihren STe- kleiıne Menschen“, sagt Nıgg. aola
ten Kampf mıt sıch selbst offenbaren. S1ıe Frassınetti Wal or0ß, ber sS1e. erdrückt miıch
haschte nıcht darnach, sıch selber VCI- nıcht Sıe WAarTr groß, denn S1e. hatte eınen
wirklıchen. Sıe suchte (Gjott un se1ıne Ver- Ruf S1e WAarT großmütig ın ihrem eTrZIC|

un Glauben und lehrt deshalb uch miıchherrliıchung in der Welt Dazu mußte S1e.
Verzıicht eısten und dıe Feuerprobe des glauben und verzichten. Sıe Wal großzügıg

ın iıhrer Lebensgestaltung für andere undGlaubens bestehen Nıcht S1e sollte als
flammendes eıspıe. ın dramatıscher Seu- macht deshalb uch mMIr eın engagıertes Le-
chenzeıt zuvorderst stehen; S1e tellte sıch ben WEeTrTrTt (nach edwıg Irınkkr.
vielmehr gehorsam und demütıg zurück SK 9/1984 . 27
un: wusch dıe be1l der Pflege der Sterben-
den infizıerten Kleıder iıhrer Schwestern 1mM
kalten Wasser des Brunnens. S1e WarTr ber
auch imstande, In bedrohlichen KriegssIi-
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AUS DE  Z BEREICH 1984 In Neustadt/Weıiıinstraße ıne Jagung
DE  —z DES ZU IThema „Das Leben In der relıgıösen

APOSTOLISCH SIUHLES (GGemennschaft als Bıldungsfaktor“.
SeeisoLde den Veftriebenen Das Leben In der relıg1ıösen Gemeinschaft,

DIe Päpstlıche Kommıissıon für „Menschen
dıe ıta COoMMUnNIS, spielt in den usbıl-
dungsprogrammen oft ıne sehr wen12unterwegs” wandte sıch mıt einem Schre1- flektierte Doch we1ß jeder, daß derben VO 15 Februar 1984 dıe (General- gute (rjeist einer Gemeınnschaft manches De-obern der UOrdensgemeıinschaften. In dem wırkt, Was durch keiıne och planvo. InSchreiben wırd auf das vielschichtige Pro-

blem der Vertriebenen un! der Flüchtlinge dıe Wege geleıitete Einzelmaßnahme CI-

reicht werden kann. 1e] un! Aufgabe derIn vielen Teılen der Welt aufmerksam g - vierten Jagung der AGAL Wal C  9 diesesmacht Dıie Ordensgemeinschaften werden Bıldungspotential, das mıt der Tatsache desgebeten, dıe Seelsorge dıesen Menschen Gemenunschaftsliebens gegeben ist, 1NSs Be-In iıhre pastoralen Planungen einzubezıle-
hen In Anlage dem Brief überreıichte

wußtseın en un für dıe ufgaben
der Ausbildungsprogramme aktıvieren.dıe Päpstlıche Kommıissıon eın Okument, In einem echsel VO  —_ Kurzreiferaten undas pastorale Handreıchungen Tür dıe Seel- anschließendem Gedankenaustauschden Vertriebenen und Flüchtlın- wurde dieses 1e1 angestrebt. Zum "Ba-

SCH bletet. Dıieses Dokument, das in dre1ı
Sprachen vorliegt, rag das atum VO gungsthema sprachen: Manfred Jasper

OSA (Individuum und Selbstverwirklı-Februar 1983 Die Handreichungen chung, Selbsthingabe un Gemeinschaft);sprechen zunächst VO  - der ungeheueren Herbert Gimpl MCCIJ (Phasen der Rah-Ausdehnung des Flüchtliıngsdramas ın der menordnung Phasen der Gemeinschaft);heutigen Welt, und versuchen dann dıe
Möglıchkeıiten eiıner Antwort VON seıten

Leo eck OFMConv. (Miıteinander Al-

beıten alleın glauben?); Paulusder Kırche zeigen. Es wırd uskun G, Schmidt OSB (Offene Gemeinnschaft alsgeben ber dıe rechtliıchen Mittel und MöÖg-
lıchkeıten, den Vertriebenen Schutz Auftrag der Kırche); Chrıistoph Höttges

(OQFM (Immer 1m Dıenst? Zur Freizeitge-un Anerkennung sıchern. Insbesonders
wırd dıe Verantwortung der Ortskıirche Tür staltung); er Schüllı OFMCap (Er:

fahrungen un Möglıchkeıten geme1nsa-dıe Organısierung einer seelsorglichen AGc-
INCeT Freıizeıt).sıstenz hervorgehoben.

NovızenmeılisterwerkwocheKongregatıon für dıe e IIS-
SION Vom Februar bıs März 1984 fand in

Münsterschwarzach dıe Novızenmeiıster-An der Päpstlichen Unihversıtät Urbanıana, werkwoche Das IThema der Werkwo-dıe der Kongregatıon für dıe (slaubensver- che autete „Sexualıtät 1Im Novızlat“. Esbreitung untersteht, studieren Z eıt 9’/5
Studenten Aaus 8 Ländern

wurden ıne Reıhe VO  i Referaten angebo-
ten Sexualıtät und ihr Platz 1im Leben
des Menschen Inn un Au{fgabe;
TIThema Sexualıtät 1ın der ase der Auf-

AUS DE  z BEREICH DE  z nahme In das Novızlat; Triebregungen
RDENOBERNVEREINIGUN  EN un WI1ıe damıt umgehen?; Ambivalente

Reıiıfungsschrıitte bezüglıch Sexualıtät;Tagung der Ausbıldungsleıter rage der Homosexualıtät. Übungen und
DıiIe Arbeıtsgemeinschaft der Ausbildungs- mediıtatıve Angebote suchten das IThema
leıter (AGAL) hielt VO AB 25 Februar vertiefen: Männlıche un weıbliche (Ge-
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1IC  = Linıe: £wischen dıesen beıden olenÄrde; Non-verbale Kommunıikatıon;
Jesus 1Im mgang mıt Frauen; Schatten bewegte sıch dıe Generalkongregatıon

der Gesellschaft esu Wenn dıe Jesuiten Inund Integration. Konrad Flatau SCJ
(Freiburg) eıtete dıe Werkwoche. ihrem Schlußdokument „Die Missıon der

Gesellschaft esu heute‘‘ dem aps un: den
Kontaktertre  en 1n ene  - Ortsbischöfen „vertieiten Gehorsam“ VeCI-
beuren sprechen, ist das (nach Ansıcht VO  =

Vom . M März 1984 fand In Benedikt- KNA) eın indırektes Eiıngeständnıs des
„Ungehorsams‘, der unter der Leıtungbeuren das Kontaktertreffen Es ıng

olgende Themenkreıise: Entwicklung Pedro Arrupes Polemik geführt un
ach dessen plötzlıcher Krankheıit erstmalsder UOrdensberufung ın der pannung ZWI1-
ın der Geschichte des Jesuıtenordens 1imschen Verwirkliıchung der eigenen Vorstel-
erbst 1981 dıe Eınsetzung eines Päpstlı-ungen VO Ordensleben und den Erwar-
hen Delegaten gerechtfertigtt(ungen der (G(emeninschafit Ordensberuf

un: geschlechtliche Reıfung. jele, Auf- eute sehen dıe Jesulten dıe zweıjährıge
bau und Formen relıg1öser Orlentierung Übergangsphase DIS ZUT Wahl des Nıeder-
für Jugendliche (einschließlich Jugendexer- anders eter Hans Kolvenbach ZU Je-
zıtıen, relıg1öse Wochenenden, Orientie- suıtengeneral dank der Geschicklichkeıt,
rungstage). Zıele, Formen, Methoden 1m mıt der der 82jährıge Paolo Dezza dıe
Bereich der Pastoral der geistlıchen Be- ogen glätten wußte, als notwendiıge
rulfe. „Lern‘- Un Besinnungsphase Dıiıe fre1-

mütıge Selbstkritik der Gesellschaft esu
ZU Abschluß der Generalkongrega-NAC  EN AUS DEN tıon betrifft VOT allem Fehler e1m umstriıt-ORDENSVERBANDE
enen Eınsatz der Jesulten für dıe erech-

RE U CIn tigkeıt. „Manchma habe übertriebener E1ı-
fer der Gefahr einer falschen Jenseıitsbezo-

Das Priorat 99  f Gertrud“ In Alexander- genheıt, eın anderes Mal dıe efahr eines
dor(fi, Kreıs Zossen, wurde durch eın vatıka- rein auft zeitliche Dınge ausgerichteten Ak-

t1VISmMUS mıt siıch gebracht“, he1ißt In demnısches Ookumen in ıne el UumMsSCWah-
delt Damiıt besteht seıt der Reformatıon Schlußdokument. Miıt der Formel „die Je-
auf dem Terriıtoriıum der heutigen DD sulten mussen sıch ıhres Priestertums

bewußt se1n un dürfen keıne den Lalenerstmals wıeder ıne Benediktinerinnen-
Abteı Gegenwärtig en Ordensfrauen geordneten Aufgaben übernehmen, W CI-

ın dem Kloster den Ordensangehörige In einıgen latein-
amertikanischen Läündern gemahnt, deren
Eınsatz ZUT Förderung der Gerechtigkeıt Inomınıkaner
eindeutıg polıtısche Aktıonen ausgeartetl

Als „dreı Geschenke Gottes“ hat der LICU- Wal
gewä.  e Ordensmeister der Dominıkaner,
der 5<4Jährige Ire Damıan AlLOySLUS yrne, Solıdarısch zeıgen sıch dıe Jesuılıten mıt
dıe Domiinikaner-Theologen Edward dem zurückgetretenen TO ITupe, der

in seiıner Abschiedsansprache ıne posıtıveSchillebeeckx, Vves Congar und Marıe-
Dominique Chenu bezeıichnet Bewertung se1ines 18Jährıgen Generalats

gegeben und gefragt a  E, ob HNan sıch In

Jesulıten vielen Fällen nıcht 1e] her schuldıg g -
macht a  e7 WEn INa  — auf eiınen On
schritt verzichtet SO bezeiıchnen dieSelbstkritik un ogleichzeıt1ig Bestätigung

der In den etzten acht Jahren eingeschlage- Ordensdelegierten ın dem Schlußdoku-
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scher Mentalıtät sollen stärker betont unment dıe oft bıtteren Erfahrungen der
vVEISANSCHCNH Jahre als „eInNe eıt der dıe Integration der erte Afrıkas versucht
(Gnade‘“ un der Bestätigung der VO  —_ den werden;:
Generalkongregationen 1965 und 1975 e1INn- gegenüber den Okalen relıgıösen Gewohn-
geschlagenen Linle. ach WI1Ie VOT ste dıe
Gesellschaft esu voll hınter den beıden

heıten und Überlieferungen Aufgeschlos-
enheıt zeıgen, Laıen auf die Mıiıtarbeıit un:

VON der Generalkongregation unter der den Austausch VO  —; Erfahrungen hinweisen
Führung VO  — rrupe verabschiedeten SOWIE CUue Modelle der relıg1ıösen Erzlie-
Dokumenten „Jesulten eute  C6 und On hung anbıeten:
SCIC Mıssıon heute  “ In eiıner beispiellosen 1m Bereıich der polıtıschen Bıldung olltenGeste hatten damals dıe Delegierten der Erziıehung und Bıldung auf das BewußtseinKongregatıon mıt ber ausend Postulaten
für dıe Optıon gestimmt: DEr amp für für Gerechtigkeit ın der Gesellschaft dUSSC-

richtete se1N;den (Glauben un: der amp für dıe (Gre-
rechtigkeıt sınd keıne getrennten der p. 1m ländlıchen Bereıch Strukturen entwık-
rallelen Straßen“ keln, dıe Jugendlichen ermöglıchen,

Asıch ohl fühlen‘“‘, der and-
Salesıaner flucht entgegenzuwirken;

Im vEISANSCHNCNH Jahr richtete sıch dıe „Ge- dıe Handwerkerschulen sollen uch Elıten
ausbılden, dıe selber wieder ausbılden kön-wıssenserforschung“ der Salesianer Don

BOoscos auf dıe eiıgene Arbeıt In Lateın- NCn Außerdem sollte ıne Produktion
amerıka, in diesem Jahr auf Irıka gestre werden, dıe Ausbıildung beı gleich-
(OK 2 9 1983, 200) Es ging be1ı einem Se- zeıtıger weıtgehender Selbstfinanzierung
mınar mıt Männern un: Frauen des (Jr- ermö glicht.
dens, dıe ın Afrıka 1Im Eınsatz sınd, nıcht Eınıg sıch dıe Teılnehmer, dıe fast
11UT den Erfahrungsaustausch, sondern
VOT allem dıe rage, W1e auf dıe Heraus-

500 Salesianer In 31 Ländern Afrıkas repräa-
sentlerten, daß das Grundproblem darın

forderungen der Arbeıt mıt Jugendlichen In bestehen wird, dıe Forderungen und Emp-Schulen, Jugendzentren un Handwerker- fehlungen ;  o Papıer ın dıe Praxıs
schulen eingegangen werden kann, ohne bringen“dıe Pfeıiler des Ordens atıo, Liebe un:!
Relıgion VEITaTeEeN Das gemeınsam mıt
der Konrad-Adenauer-Stiftung durchge- SteyTer Mıssıonare
führte Semiıinar brachte ıne Reıhe VO  — An- DiIie ahl der NeuprIiester der Gesellschaft
« dıe künftig In dıe Praxıs UMSC- des Göttlıchen Wortes (Steyler Mi1ss10-werden sollen. Dabeı wurde In der
Dıskussion bemängelt, dalß dıe Koordina- nare), dıe 1im Laufe des Jahres 1983 geweıht

wurden, beträgt wurden Prie-t1on der rbeıt In den verschiedenen ent-
IcNHN och N1IC gut ist, daß gegensel- ster geweıht). DIe meılisten dıeser NeuprIie-

Ster kommen aus den Phılıppinen, dıetıge Hılfe mangelhafter Informatıon
eu«ec Steyler Miıssıonare stellen; folgennıcht immer leicht se1 Für drıngend erfor-

derlich gehalten wırd dıe weıtere nterna- Indıen mıt 1 9 Indonesıien mıt UT olen 9)
USA O Brasılıen 6‚ Deutschland 57 OT{U-tıonalısıerung des Ordens SOWIeEe das Eınge-

hen auf dıe afrıkanıschen Eıgenarten. Im gal 47 ana und apan mıt Je un: dıe fol-
genden Länder mıt Je einem Priester:einzelnen fanden Arbeıtsgruppen folgende Ecuador, Irland, Holland, Paraguay, 5Spa-Empfehlungen: nıen, Jugoslawıen. DIe Weıhen fanden

Die bestehenden Gemeinsamkeiten ZWI- nıcht immer 1m Herkunftsland (Fides,
schen salesı1anıscher Arbeıt un! afrıkanı- 2
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Barmherzıge Schwestern agesordnung:
Diıe größte geistlıche Frauengemeınschaft DıIe pastorale Abschlußprüfung der (Dr
der Katholischen Kırche, dıe BarmherzIi- denspriester

Das Verhältnıs der en un DiözesenSCH Schwestern VO heılıgen inzenz VO  '

Paul, felerten ihr 350 jährıges estehnen geistlıchen ewegungen
1633 hatte Inzenz VO  — Paul dıe Junge DıIie Nachwuchssıtuation In den en
Wıtwe Luılse VO  —_ Marıllac ersucht, ıer DIe Zukunft des Instıtuts der (Orden für
Mädchen ın iıhr Haus aufzunehmen un ın mıssıionNarısche Seelsorge un Spiırıtualıtät
Krankenpflege auszubılden. DiIe kleiıne Ge-
meıinschaft der „ J1Ööchter der chrıstlıchen Zusammenarbeıt der Bıstümer un Or-
Liebe“ wuchs rasch. eute gehören den den‘ der Deutschen Bıschofskonferenz und
verschıiedenen Zweıigen und Kongregat1o- der VD  S
IIC  —: der (Gremeinnschaft rund CAWE- Das Berufsbıild des Ordenspriesters und
stern DıIie Barmherzigen Schwestern des DıözesanprIiesters
wıirken VOT em in Krankenhäusern, Pfle- Ordensspezifische ufgaben un „eccle-
geheimen und Schulen: S1e nehmen sıch fer- sıologıscher Ort“ der Orden
MHMeET alleınstehende alte Menschen, Ge- Kommentierung des Ordensrechtes als
fangene un Obdachlose SOWIE alleın- eiıgenes Werk‘®

Verschiedenesstehende ütter, dıe ın Not geraten sınd,
ach eiıner Schriftlesung begrüßt der VOT-
sıtzende der DBK, Herr Kardınal Höffner,
dıe vollzählıg erschıienenen Teilnehmer und

KONTAKTGESPRÄCH bıttet Zustimmung DZW. Ergänzung der
DER DEUTSCHEN vorgeschlagenen Tagesordnung. Für „ Ver-
KONFERENZ. UND DE  ze VDO schıedenes“ werden TEeN Punkte angemel-

Am Dezember 1983 fand In Öln das det Jurisdiktion für Ordenspriester, dıe
sıebhte Kontaktgespräch zwıschen der Deut- Bestimmungen des Can 1261 In GIC; 1983
schen Bıschofskonferenz und den Höheren und Seelsorger für den Bundesgrenzschutz.

Es legt sıch nahe, dıe rage der Jurisdıik-ern der Priesterorden
Über das espräc. informıert folgendes tıon In Verbindung mıt TOP bespre-

henProtokall (vgl uch 2 9 1983, 202)
Im übrigen O1g das espräc. der ages-(0N Kardınal Höffner, Erz-

bıschof VO  — Köln, Vorsıitzender der eut- ordnung, wobe!l dıe eıt Verlängerung
schen Bıschofskonferenz:; Dr. Klaus Hem- der Sıtzung nıcht ausreıicht, alle Punkte
merle, Bıschof VO  — achen, Vorsiıtzender erortern. Eınıge Fragen sollen e1m näch-
der Kommıissıon für geistliche Berufe und sten Kontaktgespräch wıeder aufgegriffen

werden.kırchliche Dıienste; Dompropst Hans Leo
Drewes, Weıhbischof In aderborn, Vorsıiıt-
zender der Ständıgen Arbeıtsgruppe für Or- ETrRebnTsSse:
densfragen der Kom der DBK; Prälat TOPAnton Schütz, Leıter der Zentralstelle Pa-
storal der DBK: P Provınzıal IDr Miıchael Es besteht Übereinkunft darüber, daß dıe
HAalz SSR, Köln, Eirster Vorsiıtzender der ordensspezıfısche „pastorale Abschlußprü-
VDO; Provınzıal Dr. Herbert Schneider fung“ gemäß den „Gesichtspunkten für
OFM, Düsseldorf, Z weıter Vorsitzender den Eınsatz VO  —_ Ordensleuten In der AasTtO-
der VDO; Dr. arl Slepen CSSR., Köln, ral der Bıstümer für dıe pastorale Zusam:-
Generalsekretär der VDO menarbeıt zwıschen Bıstümern und ()r-

210



densgemeıinschaften“ (Dokument der Wohnsıtzes In ıne andere 1Özese. DıIe
Deutschen iıschofskonferenz, Frühjahrs- ständıge Kommıissıon der DB  > wırd dıiese
Vollversammlung als dem arrt- rage klären un der Deutschen Bıschofs-
CXamnlen der Diözesanpriester gleichwerti- konferenz eınen entsprechenden Vorschlag
DCI Ausbildungsabschluß der Urdensprie- unterbreıten. Zugleıich werden dıe Ordens-
ster anerkannt wırd. Vereinzelt aufgetre- obern gebeten, In ihren Anträgen dıe
tene Schwierigkeıiten sınd AaUus dem langen Ordıinarıate anzugeben, welche ur1ısaık-
Weg erklären, der manchmal notwendiıg tıon dıe Patres bereıts haben
ist, bıs solche Vereinbarungen allen Bıs-
tumsverwaltungen gelangen. DiIie Regelung für ausländısche Priester

bleıbt davon unberührt. Hıer sınd dıe Ver-
och wırd emp(fohlen, daß UOrdenspriester, einbarungen innerhalb der CEE maßge-
dıe ıne Pfarrstelle übernehmen, Kın- bend, DZW. dıe allgemeınen Normen.
führungskursen für Junge Pfarrer eılneh-
MEN und dıe als Pfarrer eingesetzten,
den VO  z den Dıözesen für dıe Pfarrseelsor- L1OP
SCcI angebotenen Priıesterwerkwochen.

ach dem Il Vatiıcanum ist ıne beachtlı-
Ihre Jahresexerzitien ollten dıe Ordens-
priester, cdie In der Pfarrseelsorge tätıg

che ahl geistlıcher ewegungen INn-
nerhalb der Kırche entstanden, WIe iwa

sınd, jedoch innerhalb ıhrer Gemeinschaf- dıe Charismatische Bewegung, Schönstatt,
ten machen, damıt S1e VO  — der Spirıtualıität Fokolar, geistliıche Famılıe VO  e} Charles de
der eıgenen Gemeıinnschaft gepragt bleıben. Oucauld, Opus Deı, Lux ei Vıta Eic Vıele
Dıiıe anwesenden Bıschöfe sınd sechr daran dieser geistlıchen Bewegungen haben in DC-interessiert, daß uch dıe Ordensleute, dıe melInsamem Bemühen eiInNn echtes Christ-
In der Pfarrseelsorge tätıg sınd, als Ordens- lıches Leben unter den veränderten Bedin-
leute leben SUNSCH uUNscICT eıt CUC und orıgınelle

Spırıtualıtäten entwiıckelt. Eıne ahnlıcheWıe dıe Erfahrung zeigt, ist dıe Praxis der
Gewährung der Jurisdiktion Ordens- Bedeutung haben dıe kırchlichen Basısge-

meınden In Lateiınameriıka. Wenn diese Be-priester In den Diözesen unterschıiedlich.
So kommt VOT, daß selbst altere, erfah- uch manches geme1ınsam ha-

ben, ist doch jede für sıch besondersIeNC Ordenspriester, dıe in eiıner 1ÖZese in
der Bundesrepublık Deutschland Jurisdik- beurteılen, VOT allem Was ıhr Enintfluß auf
tıon „USqu ad revocatıonem“ aben., be1l un: ihr Verhältnıs den Orden betrıifft
Versetzung In i1ne andere 1Özese Jurisdık- Wenn S1IE dıe Spırıtualıität eiıner Ordensge-
t1on MNUTr für einen kurzen Zeıtraum ernal- meıinschaft beleben un gleichsam den SpI-
ten rıtuellen Akzent UÜMNSETEIT: eıt verdeutli-

cHEeN. können S1e fruchtbare Anstöße g -DıIe Dıözesanpriester bekommen In der Re- ben, WIE {iwa dıe Devotıo modernage]l ach dem Pfarrexamen Jurisdiktion uS$s- Ausgang des Miıttelalters Andere GruppenqucC ad revocatıonem. Entsprechend sollte mıt tarken (auch Juristischen) Bındungen,Ordenspriestern ebenfalls Jurisdiktion us-

JUC ad revocatıonem gewährt werden, können sıch spaltend ın eıner Ordenskom-
munıtät auswırken. Dıie eıgene OrdensspI-WEeNN S1e. dıe pastorale Abschlußprüfung @

Dıenstprüfung) bestanden haben Dıe VO  >
rıtualıtät mMu. die Heımat der Ordensmit-
glıeder se1In.einem Bıstum ın der Bundesrepublık

Deutschland gewährte Jurisdiktion Ahnliches gılt uch für den DıözesanprIie-
ad revocatıonem soll grundsätzlıch In allen STEeT. Seine eımat sollte dıe Gemeinde
Dıiözesen der Bundesrepublıik Geltung ha- (Diözese) se1n. In der Dıaspora ist Jjedoch
DE, uch beı Verlegung des ständıgen dıe Gefahr größer, dıe eigentliche Heımat
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ın eıner der spirıtuellen Bewegun- StOT' wırd? Selbstverständlich mu dabe1ı ql-
ler Gewissensdruck vermıeden werden.SCH suchen.
Wır ollten den Jjungen Menschen helfen,
ihnen dıe Freundschaft Jesus erschlıe-

TOP Ben FKın erster nsatz waäare be1ı den Eltern
Der Voarsıtzende der VD  S berichtet über gegeben. Aber viele Eltern können der
dıe Nachwuchssıituation der Priesterorden. wollen cdıe irühen Zeichen eıner Berufung
Di1e ahl der Professen in den Priesteror- nıcht mehr deuten Hıer hat der Priester
den ist VO  — 1972 bıs 1982 VO  z 9753 87 ıne besondere Verantwortung. Wichtig
auf 7876 zurückgegangen, das ist eın Mınus ware auch, cie Jungen Menschen mıt
VOIN 19% DIe ahl der Priester innerhalb Gleichgesinnten zusammenzubrıngen, da-
diıeser Gemeıinschaften VO  - 6318 1030 mıt S1e ıne Atmosphäre erleben können,

dıe chie Berufung rag und OÖördert ungeauft 5288, das sınd 16% Dıie Zahlen der No-
Vizen un: Priesterweıhen zeigen in dıesem Menschen lassen sıch begeıstern, doch

mussen S1Ce zugleıich begreıfen, da hrı-Zeitraum eın Auf un A „ daß INan ke1-
MCn siıcheren Irend erkennen und uch stusfreundschaft besondere An{forderungen
nıcht VO  — eıner TIrendwende sprechen ıhr en stellt.
kann. Eın oroßes Hındernis In der Pastoral der
In den Diözesen ist dıe ahl der Priester- geistlıchen Berufe sınd uch manche Prie-

ster, dıe selbst resigniert haben und nıe-amtskandıdaten gestiegen und uch dıe
Durchhaltekrafit der Neubewerber. Doch manden für den geistlıchen Beruf AS=-
können dıe Bıschöfe uch In den Diözesen hen der Sar davon abraten
nıcht VO  —_ einem eindeutigen und stabılen
Irend sprechen. DiIe Strömungen ın den
etzten Jahren sınd csehr wechselhaft. /Zur TOP
eıt ist wıeder eın stärkerer Hang Z7u In-

Tratz, der als Vorsıiıtzender der VD  ®dividualısmus erkennbar. Psychısch sınd
dıe Kandıdaten wenıger belastungsfählg. gleich Vorsitzender des Kuratoriums des In-

tıtuts der Orden für missıionarısche Seel-
Der Rückgang der Priester- und Ordensbe- und Spirıtualität Ist, erklärt
rufe wırd damıt erklärt, daß dıe me1l1- dıe Folgen der Streichung des Jährlıchen
Ssten jJungen Menschen eute bereıts mıt uschusses des Verbandes der DIiözesen
Jahren intıme Beziıehungen ZuU anderen Deutschlands für das Institut, dıe mıt
Geschlecht en Sıe kommen dann für Schreiben VO Herrn Prälat Dr. Homevyer
eınen geistlıchen Beruf ın der Regel nıcht VO Februar 1983 völlıg unerwartet und
mehr ın rage Man müßte daher dıe Ju- hne vorherige Konsultatıon mıtgeteilt

wurde. FEın Drıiıttel des ats ist dadurchgendlıchen schon früher für ıne ungebro-
chene Liebe Christus un der Kırche be- gedeckt. LDIe Tatsache, Der uch cdie Art
geistern. und Weılise des Vorgehens hat be1ı den De-

troffenen Abten und Provınzıalen großenDiIe humanwissenschaftlıchen Ihesen der NmMUuU erweckt.
etzten e bzgl. der Jugenderziehung
und Berufsentscheidung wurden csehr als DiIie Streichung des Zuschusses kam außer-
siıchere Erkenntnis AaNZCNOMMECN, wobeıl S1Ee dem ın eiınem für das IMS und dıe VD  CS

selbst außerst ungünstiıgen Zeıiıtpunkt, davielfach 1U Hypothesen sınd Woher WI1S-
SCI1 WIT, daß Gjottes (nade nıcht schon be1ı dıe VD  S dabe1ı ist, Zielsetzungen un Ar-
Elfjährıgen Wırken ist? Warum sollen beıtswelse des IMS überprüfen. DiIie Be-
WIT nıcht miıthelfen, daß ıne Berufung schlußfassung über dıe Zukunft des Instiı-
durch negatıve Eınflüsse nıcht wıeder ZCI1- {u{fs WaT für dıe Mitgliederversammlung der
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On

VD  C 1984 vorgesehen. Bıs dahın ollten Wohl der Kırche ın Deutschland geschieht,
Vorstand der VDO, das Kuratorium des wurde bısher uch dadurch anerkannt, daß
IMS un! dıe V DO-Kommissionen „Pasto- dıe Seelsorgeämter verschlıedener Dıöze-
na SOWIE „Bıldung und Erzıehung“ iıhre SC  = VO  = Anfang Iinanzıelle eıträge für
Stellungnahmen un Beschlußvorlagen C1- das IMS geleistet aben, dıe jedoch 1968
arbeıtet en Miıt der Streichung er abgelöst wurden WG einen Zuschuß der
/uschüsse waäaren dıe Überlegungen dieser deutschen Bischofskonferenz DZW. durch
remılen ber dıe Zukunft des Instıtuts eıinen regelmäßıigen Zuschuß AaUus$s dem OTI-

ZU Scheıtern verurteılt, weıl den Mıtglıe- dentlıchen Haushalt des Verbandes der
ern der VD dıesem Zeıtpunkt ıne DIiözesen Deutschlands (Der Zuschuß De-
rhöhung der eıträge o nıcht rug 1973 000,—, se1ıt 1976
gemutet werden konnte Herr Tala  O- 95 000,— VO  — 1978 bıs 1980

hat dann beı eıner Besprechung mıt 125 000,—. Da seıt dem 1.1. 1981 der
dem Vorsıiıtzenden un dem (Generalsekre- Fac  ereıch Pastorale Dıienste nıcht mehr
tar der VD für 1984 och eınmal einen durch einen hauptamtlıchen Leıter besetzt
Zuschuß VO e och ist, wurden dıe /uschüsse auf
wurde uch diıeser Betrag inzwıschen WIEe- 9 gekürzt. 1984 sollten S1e
der gekürzt. Sanz wegfallen.).
{)as IM ist erwachsen aus der Miss1o0ns-

ach eıner Umfrage be1ı den Mıtgliıedernkonferenz (MK) der Vereinigung für mI1S-
s1ionarısche Seelsorge, der sıch dıe Or- der VD hat sıch dıe Mehrheıit eindeut1ig

für dıe Weıterführung des IMS und dıedensgemeınschaften zusammengeschlossen
hatten, dıe in der S- un (GJebiletsmis- Neubesetzung DZW. ärkung des pastora-

len Fachbereiches des Instıtuts dUSSCSPIO-S10N äatıg Als sıch ın den sechzıger hen und dabe!1ı1 zugleıich betont, daß dıeJahren (1im Anschluß dıe oroße Stadtmıis-
SION ın München) dıe Notwendigkeıt einer VD  S dıe Deutsche Bıschofskonferenz da-

be1l nıcht AUS ihrer Verantwortung entlassenintensIıveren Z/usammenarbeıt In Fragen
der Volksmissıion und der Weıterbildung ürfe, da das Instıtut nıcht alleın 1m Inter-

SSC der en arbeıte, sondern für dıe (GTe-der Volksmissıionare zeıgte, hat dıe das
samtpastoral wiıichtig sSe1 So ist das IMS dasInstitut für mi1issıonarısche Seelsorge g -

gründet. Eirster Dırektor wurde Prof Dr. einNZIge Instıtut, das iıne qualifizierte Exer-
zıtıenmeısterausbıildung anbıetet, das sıchVıktor Schurr SSR Da das Instıtut

schmal angelegt WAarTr und nıcht allen An- dıe Aus- und Weıterbildung der Ge-
meınde- (Volks-)missionare bemuht. Fer-sprüchen und ufgaben genugte, denen dıe
HET bietet das IMS Kurse für dıe I1 Bıl-Orden iın Deutschland gegenüberstanden,

wurde 1965 das IMS erweıtert. Es gab dungsphase der Priesterausbildung d SPC-
zielle Kurse für Kranken- un Altenpasto-nächst WEel Abteilungen „Missıonarısche

1enste“ un „Spirıtuelle Dıienste“, denen ral, dıe VOT allem uch VO  — Schwestern be-
sucht werden. Dıie VOT Jahren entstande-ıIn den sıebzıger Jahren eın drıtter Fachbe-

reich „Biıldungsarbeıt mıt Schwestern“ hın- 1CN Bedenken des methodischen

zugefügt wurde, da dıe Schwestern S06 Ansatzes bestimmter Kurse des IMS este-
hen heute nıcht mehr, WEeENN uch immerder Kursteilnehmer ausmachten. DIiese

drıtte Abteıilung wırd VO  —_ eiıner Ordens- och vereinzelt dıe Arbeıtsweise des
Instıtuts polemıisiert wırdschwester geleıtet.

Be1 der vorwıegend pastoralen Ausrichtung Diıie Teilnehmer des Kontaktgespräches
omm das IMS letztlich der astoral, der stimmen darın übereın, daß dıe Dıskussıion
Seelsorge ın den DIiözesen zugule. Daß dıe ber Zielsetzung und Arbeıitsweise des

Arbeıt des IMS 1Im Interesse un: 7Z7u IMS innerhalb der VDO zunächst fortge-
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führt un ZU Abschluß gebracht wırd Da- un der VD  ® bekommen, wurde be-
De1l soll nach Möglıchkeıit ıne /usammen- schlossen, be1l jedem Kontaktgespräch StAar-

arbeıt mıt der VO  ® erstrebt werden. ach ker als bısher über dıe Arbeıit der Bıschof{s-
konferenz und iıhrer Kommıissıonen 1N-dem Vorlıegen der Ergebnisse wırd der VOT-

sıtzende der VD  © dıe rage des IMS noch- formıeren un! azu Jeweıls dıe Meınung
mals mıt dem ekretar der DB  R beraten, der Orden hören. Dazu soll das G’ire-

ıne tragfähıge finanzıelle Basıs für dıe mıum nıcht vergrößert, ohl ber der zeıt-
Arbeıt des IMS finden. Dıe DBK wırd lıche Rahmen erweıtert werden. fu be-

stımmten Fragen sollen überdies vorherdıe rage ın der 111 und beraten
kurze Statements ausgearbeıtet werden.

TOP
TOP O=a) Die Zusammenarbeıt zwıschen Orden

un: Diözesen auf Diözesanebene macht Da dıe eıt bereıts abgelaufen WAäTl, konnte
weıtere Fortschrıitte, WECNN uch noch nıcht nur och TOP kurz angesprochen WCCI-
iın allen Dıiıözesen regelmäßıge /usammen- den Das Berufsbild des Ordenspriesters,
künfte zwıschen den höheren Ordensobern der sowohl VO  — der Profeß W1e VO  — der
und dem Ortsbischof stattfinden. Dıe (e- Priesterweıhe her geprägt se1ın soll, mußte
spräche in Köln, Aachen, Limburg, Mun- näher geklärt werden. Innerhalb der Orden
sSter un! aderborn gut und dıenen werden allerdings entsprechend der e1ge-
dem besseren gegenseıltigen Verständnıiıs NCN Spiritualität dıe Akzente verschıieden
un:! der Zusammenarbeıt 1im Sınne VO  — gesetzt.
utuae relatıones. Gelegentliıche Schwıe-
rıgkeıten gıbt NUuTr auf der ene der Ver- Es ware hılfreich, das Berufsbild des Or-

denspriesters un des DiözesanprIiesterswaltung. Darum ware SINNVOIL, dıe Spıt-
nach dem CIE: 1983 erarbeıten.LA  —; der Verwaltung den Gesprächen hın-

zuzıiehen.

Bezüglıch der Zusammenarbeıt der
DB  R und der VD  S wırd seıtens der VD  S KONTAKTGESPRACH
der Wunsch geäußert, da der Vorsitzende DE  z DEUTSCHENS
der VD  ® wenıgstens als Berater In der KONFERENZ UND DER VOD
Kommıissıon für geistliıche Berufe un
kırchliche Dıienste vertreten se1ın sollte
Der Vorsitzende der L, Tatz Am November 1983 fand In öln das
ad ın dıe Kommıissıon beru- vierte Kontaktgespräch zwıschen der eut-

schen Bischofskonferenz und der 'ere1in1-fen Wenn uch grundsätzlıch In dıe bı-
schöflichen Kommissionen 1U Fachleute gung der Ordensoberinnen Deutschlands
als Berater berufen werden, nıcht ber VeTr- Über das Gespräch infor-

Protokall uchtreter VO  - Interessengruppen, hat dıe mıert folgendes (vgl
VD als Konferenz VO  — „Ordinarıen“ 25 1982, 191)
doch ıne andere Qualıität als andere N{tieTt- Joseph Kardınal Höffner,
1I1l- un Arbeıtsgemeinschaften. Von da- Köln;: Bischof Dr. aus Hemmerle, Aa-
her ist es angebracht, daß dıe VD  S In den chen; Weıhbischof Hans Leo Drewes, Pa-
einschlägıgen Kommissıonen der DBK derborn; Generaloberin Benedikta
durch eiınen höheren ern vertreten ist,

\l aıntz, OSU, Vorsiıtzende; Schwester
se1 uch 1L1UI als „Berater Fabıola ı1enand ADIJC, Vorsıt-
Um 1nNe stärkere institutionelle Klammer zende: Schwester Katharına auly OP,
zwıschen der Deutschen Bıschofskonferenz Schwester Carıta eyer SCC. Schwester
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In Can 628 wırd der DiözesanbıschofAngelıka Kronenberg, Schwester Mechthıl-
dıs otterık, Schwester averla Bachmann beauftragt, hınsıchtliıch der klösterlıchen
IBMV, Schwester TIhımotea Kronschnabel, Dıszıplın visıtıeren, dıe einzelnen Nıe-
OSB Schwester Renata Rohleder, IBMV. derlassungen eınes Instıtuts dıözesanen
Schwester Adalberta Uekıng, (eneralse- Rechts, dıe in seinem Gebiet lıegen un dıe
kretärın, Prälat nNntion Schütz rechtliıch selbständıgen Klöster, VOoO  b denen

1im can 615 dıe ede ist Es handelt sıch 1m
Der Vorsiıtzende der Deutschen Bischofs-

Can 615 rechtlich selbständıge Klöster,konferenz, Joseph ardına Höf{ffner, eröÖöff- dıe qußer der eigenen Leıtung keıner ande-
netl dıe Besprechung mıt eıner Schriftle-
S ung und einem Gebet Frau General- K Ordensıiıinstitution angeschlossen SInd.

Diese Klöster werden nach Vorschrift desoberın Benedikta Maıntz dankt iıhrerseıts Rechts der besonderen Aufsıicht des Dıöze-1Im Namen der VOD für dıe Möglıchkeıit sanbıschofs anvertraut Weıhbischof Hans
des Gesprächs. Leo Drewes berichtet., daß dıe Ordenrefe-
Das Protokall der Sıtzung vVOoO 4.1. 1983 renten der nordrhein-westfälischen DIiöze-
wırd genehmıigt und dıe vorgeschlagene Ta- SCH überlegen, ob nıcht doch e1in Priester
gesordnung ANSCHNOMMECN. für dıe weıblichen Ordensgemeıinschaften

benannt werden soll. der dıe Verbindung
zwıschen dem Bıschof un der (Jemeınn-

Das rdensrecht 1m schaft halten hat {wa 1Im Sinne eines DIS-
eX Iurıs Canoniıic1ı herigen Klosterkommıiıssares, uch WEeNN

diıese Instıtution nıcht mehr bestehtIn diesem Zusammenhang werden weıtere
Eınzelfragen besprochen:
K Dıie Rolle der bıschöflichen Kloster- Ergebnis der eratung: DıIe Bestimmungen

Ommıssare des CC sınd einzuhNalten Wo besondere
Der echsel im Amt der Oberın Umstände oder der Wunsch der e{tirolile-
Dıe klösterlichen Oratorien NCN ıne andere Ordnung anbıeten, bedarf
Das Vısıtationsrecht des Bıschofs eigener Vereinbarungen. DiIie Ordensre-

ferenten der Diözesen werden gebeten, eın
Zur Sıtuation berichtet Frau (General- otum Zur weıteren Vorgehensweılse OTZU-
oberın Benedıikta aıntz, daß dıe einzel- legen.
NC  —; (G(Gemeınnschaften bereıts ber theolo-

DIie VO  > wırd gebeten, dıe rage zunächstgisch-spirıtuelle Grundlinien un Verände-
IUNSCH gegenüber dem bısher geltenden uch och einmal ınnerhalb der ereı1in1-
Ordensrecht in Rom Informatıon erhalten gung der Ordensoberinnen mıt einem Jur1-

stistıschen Fachmann beraten DIie Be-haben Das ema der kommenden Jahres-
versammlung der VO  —ö heißt „Geıistlıche teılıgten betonen, daß beiden Seıten
Dımensionen des eiınem Kontakt gelegen ist

1 Im Ordensrecht des CIC iıst dıe
Der echsel iIm Amt der Oberıiın: achInstıitution des bischöflichen Klosterkom-

mıi1ssars nıcht wıleder eingeführt. Can 624 sınd „dıe (Q)beren für eınen be-
stimmten und NSCMECSSCHCNH Zeiıtraum g -

In Cal 628 iıst festgelegt, daß dıe Obe- mäß der atur und der Notwendigkeıt des
ICH, dıe aufgrund des instıtutse1igenen Instıtutes einzusetzen. sofern nıcht dıe
Rechtes dıesem Amt bestimmt werden, Konstitution für den obersten Leıter un
dıe anvertrauten Niederlassungen und Miıt- für dıe Oberen rechtliıch selbständıger Nıe-
glıeder nach den Vorschriften des Eıgen- derlassungen EIW. anderes bestimmen‘‘.
rechtes visıtıeren haben Damlıt ist für dıesen Bereich den eme1n-
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schaften inNe relatıve Freıiheıit zugestanden, katholischer carıtatıver Einrichtüngen hält
wobe!l iın deutliıch ausgesprochen WwIırd,
daß dıe Eıiınsetzung nıcht allzulange hne
Unterbrechung erfolgen soll (jrundsätz- Im Jahre 1980 181 Schwestern -

ugıch ist deshalb dıe Forderung des CI In
dıesem Siınne beachten Es bedarf des- Im e 1985 sınd 16804 Schwestern,
halb och näherer Absprachen zwıschen Iso 20965 wenıger be1 eiınem dauernd stel-
den Gemeinschaften innerhalb der VOD genden Altersdurchschnitt bıs ber

Jahre

DiIie klösterlıchen Oratorien: In dıiıesem
Zusammenhang sind VOIl Bedeutung dıe Das Eingebundenseıin der Ordenschrıi-

sten in dıe sozlalrechtliche Verfaßtheıiıt der
anones 1223{ SOWIE dıe anones 934,

ach (2A08 934 S42 soll wenıgstens Dienstgemeinschaft wırkt sıch ungünstıg
auf deren geistlıches Leben AaUuUSs (Arbeıtsre-zweımal 1m Monat eın Priester dıe heılıge

Messe ELE dıe heılıgste FEucharıstıe gelung und Schichtdienst)
aufbewahrt wırd, „soweıt dıes möglıch STr Als Folgen davon entstehen
Damıt ist gegenüber den biısher gültıgen Spannung zwıschen Lebensrhythmus eıner
Bestimmungen ıne Anderung eingetreten, geistlıchen Gemeinschaft und den Notwen-
da bıslang eınmal in der OC dıe Feıer digkeıten des sozlal-staatlıchen IDienst- und
der eılıgen Eucharıstie verlangt WAäl. Der Arbeitsrechtes.
Hinwelıs, daß dıe Feler der heıilıgen Eucha-
rıstie, sOweıt 1e6Ss möglıch ist, zweımal 1m pannung zwıschen der Jenstsetzung

christlıchen Bruderdienstes und der säkula-ona erwarte wırd, kann unfter Umestän-
den für dıe Gemeinschaften VO  a Bedeu- risıerten Zielsetzung öffentlıchen Sozı1al-

dıiıenstestung se1n, dıe Wal dıe nbetung des el-
heilıgsten pflegen, jedoch nıcht dıe Mög- pannung zwıschen dem Anruf ZU DIienst
liıchkeıt der OÖfteren Zelebratıon durch helfender christlıcher Barmherzıigkeıt und
eınen Priester haben Eınschränkung diıeser Dıienste durch Orgäa-

nısatorısche Kontrollmechanısmen AUs (1
nanzıellen (Gründen

Das Visitationsrecht des Bischofs DiIie
damıt gegebenen Fragen sınd In den obıgen Die Tätigkeıt VO  — Ordensfrauen, WECNN
ussagen und Überlegungen mitbeinhal— uch ın geringer ahl innerhalb eıner
tet Dienstgemeinschaft werden VO  — Patıenten,

Arzten, Miıtarbeıtern und Außenstehenden
Themenvorschäge der eınzel- wohltuend empfunden, zumal dıe mensch-
MS Fachreferate 1n der VO lıche un christliıche Atmosphäre.

D] Refiferat Heimerziehung: Schwester An- Dıie Ordensleıtungen stehen damıt aAaNZC-gelıka Marıa Kronenberger spricht ber dıe
Entwicklung seıt der Besprechung im VCTI-

sıchts der rückläufigen Miıtgliederzahlen ın
der Entscheidung, ob S1C dıe wenıgen e1IN-Jahr. Es mu gesagt werden, daß satzfähıgen Schwestern in den Eıinrichtun-

dıe in den früheren Gesprächen genannten SCH belassen sollen, dıe Präsenz der
Gesichtspunkte weıterbestehen, S1e haben Kırche erhalten, oder ob S1e abzuberu-
sıch Zeıl noch verdıichtet. fen sınd, auf dıese Weıise wenıge Kın-

Dıi1e fortschreıtende Minderung der ahl riıchtungen erhalten 1m Sınne e1InNes MoO-
dells IntensI1Iv carıtatıver kiırchlicher Prä-sowochl 1m esamt der Ordensgemeinschaf-

ten als uch in den Dienstgemeinschaiften SCI1LZ
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In Tast en carıtatıv-pflegerischen (Or- In dem weıteren Gespräch wırd deutlich,
densgemeınschaften ze1ıgt sıch dıe JTendenz, daß alle Bereıche Heımerziehung, Carıtas,
dıe Schwestern uch als kleıne Gruppe ın Schule, Mıssıon und geistliche Bıldung ıne
den Eıinriıchtungen belassen. Zuneh- Eıinheıt bılden. Kardınal Höffner drückt
mend werden uch Schwestern 7U Jenst dıe Sorge dUs, dalß dıe kırchlichen Einrich-
der Seelsorge In Krankenhäusern, Pflege- t(ungen Aus vielfältigen Gründen keiıne OTI-
heimen un anderen Eınrıchtungen einge- 91nÄär kırchlich-christliche Arbeıt mehr le1-

Hıer weılst dıe Statıstik als einzıge sten können. DiIe IntensIiv kırchlich-christli-
ter den Berufszweıgen der tätıgen (OOrden che Arbeıt ist in der Gefahr, eıner extensI-
ıne angsam steigende Tendenz AUus$s Ven kırchlichen Präsenz weıchen. Es De-

H26 1983 756 Schwestern). darf angesıchts eInes zunehmend geringen
Glaubenswissens und eiıner geschwunde-Der Entschluß ZUT kleinen ahl In ogroßen HC  —_ relıg1ösen Praxıs der umfassenden.

Eınrıchtungen stellt dıe Verantwortung Evangelısıerung. Dabeı haben wıederum
der Ordensleıitungen CUGc Anforderungen. alle Verantwortlichen In der Kırche mıtzu-
Es gılt In stärkerem Maße das Selbstver- wirken, Bıschöfe, Priester, Gemeinden,ständnıs als Ordensfrau un! dıe geistlıche Lehrer, Schulen, Eltern und Famılien.
VOoO Glauben getragene Grundhaltung
7U helfenden Dıenst entwıckeln DZW. In der Viıelfalt kırchlıchen ırkens Mu. AdUus$s

unterstutzen. In der geistigen und Dberuf- der mıissıiıonarıschen Grundhaltung In der
Zukunft dıe chrıstlıche Alternatıve aNSC-lıchen Formung, der Aus- und Weıterbil-

dung ist dıe reıfe christlıche Persönlichkeit strebt und gelebt werde, damıt ıne Reviıta-
das 1el lısıerung auf allen Ebenen kırchlichen Le-

Dens erwarte werden ann (Förderung der
Im Tleam mıt den vielen nıcht ordensgebun- gelistliıchen Gemeinschaften, Ermutigungdenen und oft uch nıcht relıg1Öös geprägten
Mıtarbeitern ist für dıe UOrdensfrauen die

De1l MiıBßerfolgen un: Beılstand ın den kle1-
1IC  —_ Erfolgen, Möglıchkeıten schaffen AA

Chance der Erhaltung und Förderung
des christliıchen Gelstes in den Eıinrichtun-

Miıtarbeit und Betätigung Junger Menschen
In kırchlıchen Gemeinschaften un nstıtu-

SCH mıtzuwirken, 1m Sınne des Dienstes tıonen, ılfen Lebenshoffnungen(Glauben. für dıe große ahl der arbeıtslosen Jugend-
lıchen).Im Blıck auf dıe geringer werdenden Zah-

len wırd In Zukunft VO  — großer Bedeu-
tung se1n, daß alle Verantwortlichen in der

In diesem Zusammenhang weılst Bıschof
Dr. Hemmerle darauf hın, wıieviele Ööte

Kırche diıesen carıtatıven Dıenst iın der unNnseTES Lebens mıt der „Zieit“ un dem
Nachfolge Chrıstı und der chrıstlıchen „Sınn des Lebens“ zusammenhängen. Dıi1e
Hılfe bejahen, unterstutzen, In der Verkün- Ordensleute werden gerade deshalb g -dıgung bewußt ansprechen und dıesem schätzt, weıl S1E eıt für andere un für
Dıenst ermutıigen. In diesem /usammen- (Gjott haben; dıe Menschen wollen erfah-
hang ist VO  — großer Bedeutung, daß das rEnN, Aaus welchen urzeln cdıe Ordens-
Charısma der evangelıschen äte gelebt frauen diıese Haltung leben (Evangelischewırd und In der Kırche lebendig Dleıbt 1Im Räte)Sınne des Wortes VOoN aps Johannes
Paul Il dıe Ordensleute: „Nıe annn dıe
Kırche auf uch VEn Immer braucht Dıie Leıtung des „IMS-Institut für m1S-
S1IeE uer Zeugni1s des Glaubens un damıt sıonarısche Seelsorge“ hat alle Ordens-
der Vereinigung mıt Gott, uer Zeugni1s der gemeınnschaften geschriıeben mıt der
Hıngabe ıh In den dreı evangelıschen Gewährung eines Darlehens ZUT Weıter-
Räten.“ führung der rbeıt
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Es ist dıe gemeiınsame Auffassung, daß In der Verwirklıchung al dieser Maßnah-
INECMN sehen dıe Bıschöfe einen wırksamendıese Angelegenheıt eiıner umfassenden

Klärung bedarft. Es besteht keıne Veranlas- Beıtrag ZUF Verbesserung des Schutzes des
ungeborenen Lebens Insbesondere für dıeSung, daß dıe Miıtglıeder der VO  — 1iinan-

zielle Unterstützung eısten Erstellung der Arbeıts-Rıchtlinien der Bun-
desstiftung „‚Mutter und Kınd“ haben S1E

IDıIe Anfrage eıner ausländıschen Ordensge- sıch bereıt erklärt, dıe Erfahrungen AUS der
meınschaft auf Vermıittlung eıner deutschen Arbeıt ıhrer dıöozesanen Hılfsfonds und der
Ordensgemeinschaft ZUT ege des geıistlı- katholischen Beratungsstellen einzubrin-
hen 1aloges kann geklärt werden. DiIie

DCHAnfrage ist uch das Generalsekretarıat
der VO  S> Dıe bıschöfliche Zustimmung halt sich 1N-

des in TeENzen. Man ist sıch In reisen der
Bischofskonferenz darüber 1Im klaren, daß
finanzıelle un wirtschaftlıche ılfen alleın

BISCHOFSKONFERENZ auft Dauer ıne grundsätzlıche Verbesse-
Iung des Lebensschutzes nıcht herbeızufüh-
ICN vermOgen, daß dazu vielmehr einer

Schutz ungeborenen Lebens Bewußtseinsveränderung ın der Gesell-
schaft bedarft.Als eiınen „Schritt In dıe richtige Rıchtung“

ewerte INa  S In der Deutschen 1SCNOIS-
konferenz dıe Aktıvıtäten der Bundesregıle-

Eıne „Pro-famılıa“-Beratungsstelle In Bre-
INCH, bezuschußt VO  — und und Land,

rung, durch dıe der Schutz des ungebore- ruühmt sıch öffentlich, PTO Jahr 2000 Abitre1-
N  > Lebens In der Bundesrepublik verbes- bungen durchzuführen.
SeTti werden soll Das gılt insbesondere für
dıe Bundesstiftung „Mutter und Kınd“, dıie Weıl das ist, müßte ach Meınung der

Bıschöfe der Deutsche Bundestag das Bun-1mM Julı 1984 ihre Arbeıt aufnehmen wird,
ausgestattet mıt 25 Mıo für dieses desgesetz andern. daß e1in Miıßbrauch
Jahr un ab 1985 mıt Jährlıch Mıo der geltenden Abtreibungsregelungen nıcht
Dıe Bundesstiftung, dıe über dıe mehr möglıch ist Mıt eiıner solchen eset-
staatlıch anerkannten Beratungsstellen dıe zesänderung müuüßte festgelegt W CI-

sozlale Lage schwangerer Frauen In Not den,
verbessern soll, verfolgt dıe nämlıchen daß dıe sozlale eratung schwangerer

Frauen ın Not 1U och durch anerkannteZıele, Tür dıe dıe deutschen Bıstümer
über iıhre diıözesanen Hılfsfonds seı1ıt 1975 Beratungsstellen und nıcht mehr uch

durch in der ege überforderte Arzte be-schon rund Mıo0 ausgegeben ha-
ben Zustimmung en uch dıe Vor- trıeben werden darf;
schläge der VO  —_ Bundeskanzler Dr. Helmut daß dıe gesetzlıche Überlegungsfrist für ab-
ohl eingesetzten un VO  — Bundesfamıilien- treibungswillıge Frauen VOT der Abtreıbung
miıinıster Dr. Heıner Geißler geleıiteten In- VO  — Jjetzt Te1L auf mındestens acht Jage AdUusSs-

termiıinısteriellen Kommıssıon VO Jahres- geweltet wiırd;
nde gefunden, eın Erziehungsgeld eINZU- daß Frauen, dıe abtreıiıben lassen, und alle,
führen, das Mutterschaftsgeld stufenwelse dıe für ıne Abtreibung mıtverantwortlich
auszubauen, den Famılıenlastenausgleich werden, nıcht mehr unter en Umständen

straffreı ausgehen;verbessern, Erziehungsjahre In der Ren-
tenversicherung anzuerkennen, das Adop- daß Beratungsstellen, dıe den gesetzlıchen
tionsrecht verbessern und einen famı- Bestimmungen offenkundıig zuwıderhan-
lıengerechten, kınderfreundlichen Woh- deln, keıne staatlıchen Zuschüsse mehr CI-

nungsbau Ördern. halten
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Das Wiıchtigste ber Dıi1e „Sozılale Indıka- in einem Vorwort der Arbeıtsstudıe „Mıt
tıon  C6 müßte 1m Gesetzestext LIICUu formu- nıcht geringer Sorge“ sSe1 diıese Entwick-
hert werden, jeden Mißbrauch USZU- lung In den zurücklıiegenden Jahren VO  s

schlıeßen, und dıe für zahlreiche Bürger AT den Bıschöfen, ber uch VOonNnN Phılosophen
gerniserregende Finanzıerung der btre1- un: Theologen selbst beobachtet worden.
bungen auft Kosten der Solıdargemeın- „Insbesondere haben dabe1 dıe DefNtzıte 1mM
schaft der Krankenversıicherten mußte DC- Bereıch der systematıschen Phılosophıe
striıchen werden (unter Verzıicht auf das als VOI allem der Metaphysık dıe krıtiısche
Ausrede empfundene Warten der Regıie- Aufmerksamkeıit auft sıch gezogen.“”
I1ung auf eın Urteıl Aus Karlsruhe). Der
Vorsiıtzende der Deutschen Bıschofskonfe- Eındringlich wırd In der Stellungnahme der

Stellenwert phılosophıscher Studıen für dıe
ICNZ, Kardınal Joseph Höf{ffner, hat dıe MeIı-
NUunNng der deutschen 1SCANOTIe In einem PCI- angehenden Theologen bekräftigt. IT heolo-

gische Wiıssenschaft ohne selbständıge Phı-sönlıchen Schreiben gegenüber Bundesfa-
mılıenmiıinıster Ge1ißler deutlıch ZU ARNS- losophıe sSte in efahr, „„ZU unıversalen

Dıalog unfähig, In der ratıonalen Auseınan-druck gebrac (RB 6) dersetzung wirkungslos und für ıhre e1ge-
IIC  i Voraussetzungen blınd werden‘‘.

Phılosophiıe und Theologiestu- Zudem nehme dıe Phılosophıe ıne krıt1-
dıum sche Funktion uch gegenüber den E1unzel-

wıssenschaften wahr. Dıie Studıe der deut-
Eıne Neuorientierung un:! deutlıche Auf- schen Bıschöfe., dıe inI /usammenar-
wertung der Phılosophıe 1mM Theologiestu- beıt mıt der Arbeıtsgemeinschaft der ach-
dıum halten dıe deutschen 1SCNOTe sowochl vertreter für Phılosophıe innerhalb des Stu-
für angehende Priesteramtskandıdaten als dıums Katholische Theologıe ın knapp WeIl
uch für Dıplomstudenten und ünftıge Jahren entstand, enthält uch Orientie-
Relıgionspädagogen für drıngend notwen- rungshılfen für den Studienaufbau der Phı-
dıg Weıhbischof Ludwiıg verkamp legte In losophıe (RB 1.84, 12)Stuttgart das Ergebnis eiıner VO  — der deut-
schen ıschofskonferenz verabschıiıedeten

„ 50R Z buch 2uStudıe mıt dem ıte „Das Studıium der Phı-
losophıe 1Im Theologiestudium“ der Öffent-
lıchkeit VOTLT, worın erweıtere Studıenange-

Als „eın Leıichen der Verständigung,
nıcht weıteren AÄrgernissen Anlaß DC-bote VOT em ın den systematıschen Diszı- ben  “ ıll dıe Bundesleıtung der Kathaolı-

plınen der Phılosophıe un der Phıloso- schen Jungen Gemeıinde (KIG) ihre 7 u-
phıegeschichte anempfiohlen werden. Dıie stımmung einem Kompromıi1ß über das
DÜseıtige Schrift richtet sıch „alle kırchlıi- „SoONS buch 2u verstanden WwIissen, der ın
hen und staatlıchen Autorıtäten‘“‘, dıe für einem zweıstündıgen espräc mıt Jugend-das Phılosophiestudium 1m Rahmen des bıschof Wolfgang Rolly, Maınz, Ja-
Theologiestudiums und der Lehramtsstu- 1Ur 1984 erzielt wurde. anach hat sıchdıengänge verantwortlich SIınd, dıe dıe KJG-Bundesstelle bereıt erklärt, den
ständıgen Professoren, Fachdozenten
WIE dıe Studierenden selbst

weıteren Verkauf des umstrıttenen „„SoONS
buches D einzustellen, und ıne zweıte VET-

änderte Auflage erstellen, „dıe dıe VO  aIn der Durchführung und Gestaltung des
Phiılosophiestudiums SE 1 biıs heute ıne verschıiedenen Seıten geäußerte Krıitiık be-
„sehr unterschiedliche und nıcht immer rücksichtigt“
friedenstellende Praxıs testzustellen“, De-
mer der Vorsitzende der Deutschen Bı-
schofskonferenz, Kardınal Joseph Höffner,
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VERLAUTBARUNGEN DER Der Bıschof gab ın dıesem Zusammenhang
DEUTSCHEN BISCHOFE bedenken, daß dıe Menschheıit bısher

och keıine Erfahrung mıt eiıner (Jeneratıon
habe, dıe ZU eıl ohne Famlıuılıe aufwachse.

Kardınal Höffner „ Wır sehen yetzt, welche furchtbaren Schä-
Geschlechtliıche Erzıehung den WIT der atur angetan haben, Der dıe

Schuld, dıe WIT auf uns nehmen, indem WIT
In seiınem Hırtenwort ZU Famılıensonn-

unNnseTCN Kındern nıcht mehr Famılıe schen-
Lag 1984 erläutert der Kölner Erzbischof ken, dıe wırd einmal auf uns zurückfallen  6C
dıe „Hinweıse ZUT geschlechtliıchen KErzıe- Das werde „vael schlımmer werden als das
hung“, dıe dıe Kongregatıon für das O- Waldsterben“, WENN dann Hunderttau-
lısche Bıldungswesen November sende VO  s unsıcheren Kındern auft uns
1983 publızıert hat (OK Z 1984, 82) Das kommen und ıhr ecC ordern Be]l einem
Leıtbild der geschlechtlichen Erzıehung habe derehelosen Zusammenleben
dürfte sıch nıcht auf dıe Vermittlung 1010- ensch letztlich das Vertrauen uf (jott
gischen Wiıssens beschränken. Ihr 1el ist verloren und damıt uch das Vertrauen qauf
‚dıe ganzheıtlıche Reifung', ıe den Men- dıe e1igene Tukunft und das rückhaltlose
schen ‚offen macht für dıe 1ebende Hın- Vertrauen In den Partner (RBgabe seiıner selbst‘, Was ‚Selbstbeherr- 8)schung, Schamhaftigkeıt, uC un Maß,
Achtung VOT sıch und den anderen SOWI1E
Aufgeschlossenheıt für den Nächsten VOTI- Erzbıischof Wetter Rückgang

der Geburten In der BRaussetzt  066 .Die geschlechtliıche Erzıiehung
soll den Jjungen Christen die Botschaft
Chriıstı VO Iınn des Le1bESs. VO Verhält-

Große orge bereıtet dem Erzbischof VOIN

München-Freıising der ückgang der Ge-
NIS des Mannes ZUT Frau, VO der sakra- burtenrate, WOTIN eın Indız für iıne „VEI:
mentalen Wuürde der Ehe, VO  — der SEIDSLIO- drehte Wertordnung“ In UNSCICIN olk C1-
SCH L1Lebe nıcht 1Ur erschlıeßen, SOMN- blickt: „Da ist etiWwa: nıcht mehr In (Ird-
ern lıebenswürdıg machen.“ Das Hırten-
WOTT schlıeßt mıt ıer Leıitsätzen Tür dıe Ver- nung!  116 FEr VerwIies auf den nfang,

den dıie Deutschen ach dem Nullpunktantwortlichen der geschlechtlichen Erzıe- VO  — 1945 gewagt! hätten, AUs Not und AT-
hung (Amtsblatt öln 1984, 28) mut 1m Gefolge des totalen /usammen-

bruchs ıne große eistung, auf dıe andere

Erzbıschof{i Dyba Ehe hne Völker mıiıt Bewunderung blıckten. In ke1l-
Trauscheın CN Weıse WO den materıellen Ort-

cschritt negatıv bewerten der gar verteu-
DiIie ngs des entwurzelten Menschen VOI feln, doch musse INla  — dıe rage stellen, W1e
der Bındung ist ach Überzeugung VO  — WIT dıesen Fortschritt un: seıne Ergebnisse
Erzbischof Dr. Johannes Dyba, u.  a, der menschlıch un chrıstliıch gemeıistert hät-
eigentliche Grund für das ehelose /usam- ten ‚Viele fühlen sıch doch unwohl
menleben VO Mannn und Frau. In eiıner ihres wıirtschaftlıchen Wohlseins“ MKK
VO Hessischen Rundfunk ausgestrahlten 1v 1.1:84, 5
Sendung 7U ema ‚„ Was wiırd AuSs 11S5C-

CM Famılıen?“ warnte der Fuldaer Bıschof Bischof Hemmerle GOoitt. dıe
VOT eheähnlıchen (Gemennschaften Diıiese Menschen, dıe Kırche
selen ın den meılsten Fällen nıcht iın der
Lage, wirklıche Famılıen bılden. DıIe „DS iıst ac des Heılıgen Geıistes, daß
Kınder selen einem Klıma der Unsıcher- pastorale Dıenste VO Laıen ın der Kırche

D, schreıbt der Aachener Bischof ausheıt ausgelefert.
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Hemmerle iın der Kınführung einer Ar- g1ibt, der sıch nıcht in den /weckdienlich-
beıtshıiılfe AD Spirıtualität der Laıen 1mM p - keıten und Interessen erschöpftt, daß da
storalen Diıenst. „ES ist ebenfalls Sache des ıne Gemeininschaft g1bt, ın der (Jott
Geistes, ist ıne geistlıche ache, dıesen selber geht, das ist uns auf dıie eele gefal-
Dıenst vollzıehen und erfüllen“, fährt len Wır wollen, daß Kırche dem Mal (J0t-
Biıschof Hemmerle fort Dem pastoralen tes un! des Menschen mehr entspreche,
Dıenst qals „geıstlıche ache  CC entspricht eın da S1e glaubwürdıger und wırksamer uch
„geıistlıcher Ansatz‘‘. heute gegenwärtig se1 ın dieser Welt Wır
Es ann Derechtigterweise viele Motivatıo- wollen Uulls dem ZUT Verfügung stellen, wol-

len UuNls einlassen, uch auf ihre Armselıg-HG  z und Anlässe geben, eınen pastoralen
Dıienst In der Kırche übernehmen. keıt. In ihr ottes größeren Plan mıt

dem Menschen verwirklıichen. Vıelleicht
haben WITr uch einfach vieles VO  —; diıeserVıelleicht geht N zunächst Sanz einfach

den Menschen. Wır haben Menschen Kırche empfangen, hat S1e uns selber Me-
und wollen, daß S1E leben un wahr- fen UNsSCTES Lebens und Horıizonte UNSECTENT

haft ensch se1ın können. Und dabe!ı ent- Sıiıcht erschlossen, dıe WIT nıcht tür ulls De-
decken WIT, daß der Mensch ıne Mıtte halten, sondern anderen weıtergeben wol-

lenbraucht, dıe tiefer In ihm ist als se1n Inner-
stes, und seın /1el, das höhergesteckt ist als Was ımmer für unNns 1Im Vordergrund Stedas, Wäads sıch durch eigene und anderer be1l näherem /Zusehen spielen alle TEeI GiTrTÖ-Ta erreichen äaßt Gjottes In Jesus g —- Ben Jeweıls ineinander: Gott, die Men-sprochenes und vollbrachtes Ja Z SaAaNZCH schen, dıe Kırche. Pastoraler Dıenst bedeu-Menschen nımmt Uulls in Jjene Dımensionen

tel für den, der ıhn übernımmt, dıese Trel-mıt hıneın, die Jesus ın seıner Zuwendung fache Option: für Gott, für den Menschen,ZU Menschen eröffnet hat rlösung VO  — für dıie Kırche. S1e kann un MU. ZUT be-Schuld und Sünde, Gemeininschaft mıt Gott ständıgen Anfrage Iun und eınIn der Gemeinschaft mıteiınander. Weıl
Ul den Menschen geht, geht ul

werden. Sıe alleın kann uns VOT Verengung
der Verflachung schützen (SKZ. 6/1984,den ott für den Menschen, dıe Kırche ZTür den Menschen.

der WIT werden einfach davon nıcht OSge-
lassen, daß ott (ott ist, dalß aller Bıschof Kamphaus Sınnkrise
Verdunkelungen und Verschattungen dıe: der Gegenwart
SCS Gottes der Lebendige ist und Leben
11UT mıt iıhm wahrhaft Leben ist Wır wollen Der Bıschof VO  = Limburg sprach VO  —; den
daseın für iıh: und mıt ıhm Und dabe1 ent- Gütern und Werten, dıe nıcht kaufen

sınddecken WIT DIieser ott wendet sıch dem
Menschen £)  y wagt sıch dus der Wolke S@1- Wır leben in eıner Welt, In der eld mehr
NS Geheimnisses heraus, ruft und SAalmll- za als Weltanschauung. Dıi1e scheıint belıe-
melt Menschen und g1bt sıch selber für den bıg und ın Jjedem Fall Privatsache. Dıe Wırt-
Menschen hın Und nımmt uns dıe 7u schaft hat alle un alles erfaßt un durch-
wendung (jott In dıe kKkehre Gottes ZU S1e scheint allgegenwärtig, allmäch-
Menschen hıneıin: Dıenst Menschen t1g Selbst Polıtiker, die VO  — eıner geistigenwırd uns Z Vollzug des Gottesdienstes. Wende sprechen, „Erst muß dıe

Wiırtschaft laufen, dann können WIT etIiwas
Oder WIT sınd bewegt VO  ; Erfahrungen mıt tür dıe Famılıe tun Ist mMUu. dıe Wiırtschaft
der Kırche, posıtıven der negatıven. Daß wıeder Llottgemacht werden, ann können

da eınen Lebensraum unter Menschen WIT mehr für dıe Bıldung tun, für dıe Anıs-
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länder und für dıe Entwicklungshilfe. Also wußten dıe Menschen ıne Antwort darauf,
äng dıe Wende 1im wesentliıchen VO  —_ der dıe S1e ırug eute sınd viele, gerade JjJunge
Wırtschaft ab? Bringt dıe wirtschaftlıche Menschen, ın cdieser Sache ratlios und ste1l-

CN AaUS ıe en gelernt, WIEe INaWende dıe geistige Wende? IDER Sagl arl
Marx! Man darf bezweıleln. Geld ommt, nıcht aber, W1Ie INan Innn

omm Und ann sınd S1e schlıeßliıch
Allgegenwart der Wirtschaft! Wıe sıcht das nde mıt ıhrem eben, Devor S1e eigentlıch
In der Kırche qus”? Bestimmt der laube angefangen haben
das eld der das (jeld den Glauben? Vor

ute Zeıten? Am Ende kommt das großeeinıgen Wochen eın Pfarrer in eıner
Konferenz: rst muß ıne CC Kırche g —- Erwachen, über Nacht Wır merken, daß

WIT 1Im egen stehen, 1m SauTen egen. 7u-baut werden, dann kann ich mıt der Seel-
beginnen. Das charakterisıert dıe nächst scheıint > als SE 1 es eım en

etzten Jahrzehnte: geblieben: dıe Sonne scheınt und dıeKırchenneubauten,
Bäume blühen Dann omm auf eıiınmalUmegestaltungen des Chorraums, Cu«cC
der große Kahlschlag! Es stellt sıch heraus:Pfarrheime verbunden mıt der Hoffnung,

daß CC Bauten, Instıtutionen, pparate So gut dıe Zeıten gar nıcht

1ne Wende bringen, Umkehr un Erneue- S1e en dıe Atmosphäre vergıiftet. Wenn
dıe Wiırtschaft alleın es beherrscht, ann

IunNng bewirken. DIie echnung geht OTIeN-
kundıg nıcht auf. ist nde alles verseucht, nıcht 11UT dıe

uft und der Wald (jJanz allmählıch, aum
Verstehen S1e miıch recht Ich möchte keıine daß WIT merken, wırd dıe rage ach
Attacke Wırtschaft un Wohlstand ott ausgelöscht. In eiınem Sanz tıefen,
reıiten. Auf den Wohlstand schimpfen ıst etzten Inn gılt dieser lapıdare Satz der
bıllıg. Nıemand annn wünschen, daß WIT Bergpredigt: „Ihr könnt nıcht (rJott dienen
keıne Trbeıt der keın Tot en Aber un dem Mammon.“ Das haben WIT be-
scheıint doch, dalß WIT unNns selbst immer ZCUBCH, mıt UNSCIECIN Leben (Jott alleın g -
remder werden, Je mehr dıe Wiırtschaft nügt! Merkt INan uns das an? Lernen das
SCI SaANZCS Leben bestimmt dıe Kınder VO uns? „Ihr onnn nıcht (Jott

dıenen un dem Mammon“”“ K
Wer spricht das Urteıiıl über NSCIC Zeıt? AA 7Kann INa  —9 daß dıe hınter uns lıegen-
den wel Jahrzehnte wiıirklıch gule Zeıten
SEWESCH sınd? Haben WIT tatsächlıch gute Biıschof Lehmann Kollegıalı-Jahre gehabt”? Wır en dıe Kaufkraft
Star. entwiıckelt. Und nde denken T af

WIT es se1 kaufen, und (schlımmer egen eınen „erstickenden Zentralısmus“
noch) das Käufliche SEe]1 alles! Das ann ınnerhalb der katholischen Kırche hat sich
doch nıcht wahr se1IN. ast ist INan versucht der Bıschoflf VO  s Maınz, Dr. arl Lehmann,
N Je mehr WIT haben, desto armer ausgesprochen. Vielmehr solle dıe Kırche

sınd WIT geworden. 1m Inn des / weıten Vatıkanıschen Konzıls
ıne VO  ; Kollegaalıtät geprägte (Geme1n-

Wır sınd al ıll Gütern, dıe nıcht kau- schaft se1n.
fen sınd eıt ist napp. Wer hat schon
Zeit, eıt füreinander? Ireue und verläßlı- Dıie Einriıchtung des Bischofskollegiums
che Beziehungen sınd Napp, Bezıiehun- SCh; WI1Ie Bischof Lehmann deutlich machte,
DCH, dıe über den Tag hınaus gelten, dıe ein nıcht bloß ıne Schöpfung des Papstes,
en lang tragen; dıe werden immer selte- se1 der Kırche vielmehr vorgegeben. An dıe
( Inn ist knapp- Was soll das Leben? christlıchen Ostkırchen gewandt, betonte
Was hat das (Janze für einen Sınn ? Früher Bıschof Lehmann, daß Petrus hne 7Zweiıfel

Y



der Spıtze der zwolf Apostel gestanden lalß der Eınführung des neuen K ADD-PTräsı-
habe Deshalb SE 1 dıe (GJemennschaft der Bı- denten Dr. Ludwig Freıbüter ZO2 Bıschof
schoöfe 1UT ann gegeben, WENN S1e A uüller insgesamt 1ıne krıtische Bılanz der
IN  = mıt dem aps als iıhrem aup BCSC- bıldungspolıtischen Entwicklung der etz-
hen werde. ıne bedeutsame Lehre des ten Jahre ach Ansıcht des Vorsıtzenden
/weıten Vatıkanıschen Konzıls ber das Bı- der Kommissıon „ Wıssenschaft un Kul-
schofsamt wırd ach Ansıcht des Bıschofs tur'  cb der Deutschen Bıschofskonferenz hat
VO  — Maınz wen1g eachte Wenn dıe Bı- das seıt dem Jahrhundert beklagte „Ka-
schöfe „Nachfolger der Apostel“ selen, tholısche Bıldungsdefizıt“ deutlich abge-
dürften S1e sıch nıcht aut ihre Verantwor- nomMmmen un se1 absehbar, Wann dıe Ka-
tung für dıe Seelsorge (Ort beschränken. tholıken proportiona. In den akademıschen
Immer hätten S1e damıt uch ıne m1sSs10Nna- Berufen repräsentiert se1nN würden. Im
riısche Verantwortung. DIiese findet ihren Rahmen diıeser Entwicklung habe sıch ber
Ausdruck ZU Beıspıel iın der Sorge der Bı- das bısherıige ıld des kademıkers MS
schöfe für dıe Armen In der Welt und im delt „Der Akademıiıker wırd zunehmend
Gespräch mıt dem neuzeıtlıchen Atheısmus durch den Intellektuellen abgelöst.“ Ange-
(Paulinus 39, 1983, 12) sıchts der Krıise NM SCIEGT wıissenschaftlıch-

technıschen Kultur selen insbesondere dıe
Bıschof Moser Dıözesan- katholischen Akademıiıker aufgerufen, eın
synode Verständnıiıs ıhrer Rollen in aat,

Kırche und Gesellschaft entwickeln.
FKın Hırtenwort des Bıschofs VO  —_ Rotten- Von den Akademıiıkern SEe1 nıcht 1IUT stıille
burg-Stuttgart VO Januar 1984 kündet Pflıchterfüllung in der Abgeschiedenheıtfür das Jahr 1985 1ne Dıiözesansynode des Arbeıtszımmers gefordert, sondern
1e1 dıeser 5ynode sel, dıe Weıtergabe des Freude der Verantwortung un: Mut Z
Glaubens dıe kommende Generatıon
Ördern un: sıcherzustellen Deshalb Se1I

ekenntnıs (Pressedienst der Deutschen

Bischofskpnferenznötıg, sıch selbst prüfen und, 1Im INnn
eıner ekehrung, He  _ anzufangen. DIe
Synode musse geplant werden; wichtıg sel, Bıschoflf Stimpile Zum Famı-
das ute tärken un: ach dem Wichti- lıensonntag
SCH iragen. Auf das Wichtigste sowochl l In Am November 1983 veröffentlichte der
der pastoralen Praxıs als uch In Hınsıcht Bıschof VO  — Augsburg eın Hırtenwort ZU
auf das 1e] des Menschen musse INan sıch
konzentrieren. Famılıensonntag 1984 „Dıie Ehe christlich

„Chrıstseın ist eın Still- leben dıes SEe1 dıe Botschaft des Heılı-
stan sondern eın Weg der Nachfolge hrı-
st1 SCH Jahres dıie eleute Das Hırten-

eın unautfhörlicher Lebensprozeß“ WOTT zeıgt Christus als den „Erlöser für
(Amtsblatt Rottenburg-Stuttgart 1984, Ehe und Famılıe“ un spricht VO  — der
364) Gabe „erlöster Liebe“ (Amtsblatt Augs-

burg 1983, 418)
Bıschofi Müller Neues Ver-
SE AMNANAS NC ademıker AUS DE  z BEREICH

Zur Bıldung eines Akademikerethos DE  Z DEUTSCHEN ZESEN
hat Bıschof Manifred üller (Regensburg) PastoralassıstentenDel der Generalversammlung der Katholi-
schen Akademıikerarbeit Deutschlands Anläßlich der Ööffentlich geäußerten Be-

11 Februar 1984 ın Bonn aufge- SOrgNI1Ss VO  — Pastoralassıstenten und -Dewer-
rufen. In eiınem Grundsatzreferat aus$s An- ern Adus dem Bistum Würzburg, Z 200
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Ben eıl nıcht In den Dıenst der 1Özese matık der eute häufig geübten Praxıs hın-
übernommen werden, hat Generalvıkar gewlesen, und werden wıirksamere Wege
Herıbert Brander In einem Überblick herT- der Hılfe aufgeze1gt (Amtsblatt Maınz
vorgehoben, fehlende Priester selen 11UI 1983, 97)
durch Priester ersefzen Doch 10
bDer vielen anderen Ländern, VOT em
Dıiaspora- un Missıonsgebiete, selen dıe
seelsorglichen Verhältnıisse In der katholı-

KIRCHLICHE BERUFLEschen Kırche iın Deutschland „immer och
unvergleıichlich gu

In einem Rundschreiben der KongregatıonIn der sorgfältigen Seelsorgsplanung der
für das Katholısche Bıldungswesen VO1Ö7zese Würzburg sSe1I se1ıt ehn Jahren der

Beruf des Pastoralassıstenten un -referen- Dezember 1983 wırd den 2A0 Weltge-
betstag für geistlıche Berufe S Maıten „miteingeordnet”. DIe Eınsatzmöglıch-
erinnert. In dem Rundschreıiben heı1ßtkeıt mMusSsse allerdings der theologıischen

Universitätsausbildung un den daraus ach den Weısungen der Päpste soll der
sultiıerenden Berufserwartungen des Pastor- Welttag für geistlıche Berufe VOT em eın
altheologen entsprechen. ndere „gewach- öffentliıches Zeugnıis und ein Akt des Ge-
SCIHC pastorale Berufe“ können NIC. horsams se1n gegenüber der Aufforderung
gunsten eines einzıgen vermıindert werden. des Herrn: „Bıttet den Herrn der Ernte, Ar-
(Gerade Z Beruf des Pastoralassıstenten heiter für sSeINE Ernte Aauszusenden‘‘
und -referenten se1 der Zulauf weıltaus gTrO- (Mt 9,38; Luk 10,2); stellt einen Höhe-
Ber als der Bedarf der 1Özese Würzburg
für mehrere Jahre Dıi1e 1Ö7ese habe be- punkt des ununterbrochenen (Jebetes dar

und bekräftigt den Prımat der (nade ın der
reıts 1m VETSANSCHCH Jahr ihr Rıiıchtmaß orge geistlıche Berufe
überschrıtten, ebenso werde 1984 se1n.

Der Weltgebetstag bıetet gleichzeıtig allener se1 ıne Kürzung der Eınstellungs-
zahl für dıesen pastoralen Beruf ın den Gläubigen Gelegenheıt ZUI Besinnung und

ZUT Wahrnehmung des „Grundproblemsnächsten Jahren unvermeıdlıch (RB der Kirche”, WIEe der HI Aater bezeıch-8)
netf hat Die Feıer des Weltgebetstages ist
uch eın günstıger Augenblıck, beson-

Gemelnde ohne Pfarr}er ers Junge Menschen einzuladen, sıch dem
Ruf ottes mıt hochherziger Bereılitschaft

Der Diözesanrat VO  —_ Rottenburg-Stuttgart
beschloß Oktober 1983 Rıchtlinien öffnen und ıhm folgen.

Obwohlfür dıe Pastoral iın (Gemeınlnden hne Pfarrer dıe Kırche alle Berufungen
Ort DIie ahl der Pfarreıen hne Pfar- schätzt, hat S1Ee Weltgebetstag VOT em

HC: Ort wırd ın den nächsten Jahren auf dıe Berufungen gottgeweıhten Lebens VOT

Iiwa 35() anstei1gen; derzeıt sınd 278 Pfar- ugen: Berufung ZU priesterliıchen
relen (Amtsblatt Rottenburg-Stuttgart Dıenst und ZU Dıakonat; Berufungen
1983, 328) ZU Ordensleben in en Formen (männlı-

che un: weıbliche Orden und KongregatIio-
Kınderpatenschaften NCI, kontemplatıves und apostolısches Le-

ben. Ordenspriester und -brüder): Beru-
Eıne Belehrung über Kınderpatenschaften f{ungen ZU Leben In apostolıschen (Ge-
ın Miıssıonsländern veröffentlichte meıinschaften: Berufungen Zu en in

November 1983 das Bischöfliche (Jene- Säkularınstitute der Viıelfalt ihrer Funktio0-
ralvıkarıat Maınz. Es wırd auf dıe Proble- He  —_ un iıhrer Miıtglieder; Berufungen Z
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miıssıonarıschen Leben In der präzısen Be- ken dıe Idee iıhrer Gründung stammt
deutung der Mıssıon „ad geNtEST. VO  - Dr. Werner VO  = der Uniıiversı-

Wıe iImmer hat der Weltgebetstag den be- tat München Wıe De1l der Gründungs-
feıer versprach, wırd I1a mıt deutscherdeutungsvollsten Augenblıck in der Eucha-

ristıiefeler unftier der Leıtung des 1SCANOIS Unterstützung für dıe Arbeıt der Akademıe
rechnen können. Von großem Nutzender anderer Seelsorger, mıt zahlreicher

lTeilnahme der Gläubigen, besonders Jun- könnte sıch uch dıe Bıblhlıiothek der Japanı-
schen Franzıskanerprovınz 1m St.-Anto-

SCI Menschen. nıus-Seminar in lokıo erwelsen. Dort
Vielerorts werden anläßlıch des Weltgebets- 1Im else1ın zahlreicher Fachleute VOI al-

verschıedene wertvolle Inıtıatıven CI- lem Laıen un Miıtglıedern des Franzıska-
ogriffen un! entfaltet: Begegnung des Bı- nerordens dıe Gründungsfeıier stattgefun-
schofs mıt den Jugendlichen; Gebetsstun- den nter den Anwesenden Wal eın budd-
den; persönlıche Zeugn1sse; Woche oder hıstıscher Priester. Als JTräger der /eremo-
uch ona der geistliıchen Berufe Z nıe amtıerten Professoren der Unıversıtä-
VOom Weltgebetssonntag Zu Pfingstsonn- ten VO  > KeI10, Waseda und Nagoya SOWIE
tag); intensıvierte Katechese ber den Prıe- der Rektor des Anton1ıus-Seminars (Fiıdes,
STeT- un Ordensberuf; Verwendung der
Massenmedien und anderes. erLIvo ze1ıgt
sıch dıe Inıtiative, eın Jahresthema wäh- Sımbabwe Chrıstentum und
len, das sıch den päpstlıchen Ofscha{i- Sozıalısmus
ten und den drıngenden Bedürfnıissen

Die Biıschöfe Sımbabwes raumen e1n, daßdes Jeweılıgen Landes oder der OUrtsge-
meınde Oorlentiert. der Sozilalısmus einıge Elemente VO HTrı-

tentum geerbt hat, f{un jedoch gleichzeıt1ıg
ıhr Wiıssen kund, daß einıge Formen des So-
zialısmus nıcht mıt der christlichen Lehre

MISSION übereinstiımmen. Um ihren Gläubigen iıne
klare Sıcht dem sozlalıstıschen Weg, den

apan Gründung eıner Akade-«- iıhr and eingeschlagen hat, geben, ha-

m 1e€e ZU Bonaventurastudiıum ben dıe siımbabwiıschen Bıischöfe Neu-
Jahrstag 1984 eın Pastoral-Statement mıt

DIe Phıilosophıe des hl Bonaventura VCI- dem Tiıtel „50z1alısmus und das Evange-
tıefen, dem Dıalog zwıschen Christen l1ıum Chrıstı“ veröffentlicht. Es läge 95
un Buddchısten U Horıiızonte eröff- uns, dıe WIT T1ISTUS glauben“,
NECN, ist der Leıtgedanke der kürzlıch 1Ns S1e, dem ın Entwicklung begriffenen Soz1a-

l1ısmus ın Sımbabwe ıne chrıistlıche SıiıchtLeben gerufenen „Japanıschen Akademıe
für das Studıum des Bonaventura“. Ihre geben. Diıes geschıeht durch 1alog un!
(Gründer Japanısche Fachleute des UTO- freıe Zusammenarbeıit er Menschen g -
päıschen Miıttelalters sınd überzeugt, ten iıllens. DıIe Krıtık der Bıschöfe ıchtet
Konvergenzen zwıschen den beıden el- sıch dıejenıgen, dıe ihren Sozialısmus
gjonen finden, da 1m Gedanken des mıt einem atheıstischen Credo propagleren
iranzıskanıschen Phılosophen zahlreiche un praktızıeren; Ss1e könne dıe Kırche
Übereinstimmungen mıt der Lehre des nıcht unterstutzen. Eın tragısches 1ßver-
Buddhısmus gibt Auf dıeser intellektuel- ständnıs lasse S1E glauben, Gott elımınıeren
len, wissenschaftlıchen Basıs soll e1in mussen, den Menschen befreıien.
Dıalog aufgebaut werden. DiIe NCUC Eın- Auf diese Weılse gäbe jedoch keıne wıirk-
rıchtung hat ihr Entstehen einem geistigen lıche Befreiung, sondern L1UT ew1ıgen las-
nstoß Aaus der Bundesrepublık verdan- senkampT. Auch WENN Konflıkte ZWI-
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schen Al  3 un reich o1bt, können dıe Bı- fürsorge und Bıldung, unabhängı1g VO

schöfe Haß un Gewalt nıcht als posıtıve, Eınkommen ; gerechte ehälter; Orde-
umwandelnd Kräfte akzeptieren: „Eıne VO  —;rung Produktionsgenossenschaften
VO  = Haß zerrissene Gesellschaft kann nıcht und landesweiıte Versöhnungspolıtık. In
plötzlıch Liebe und Harmonie hervorbrın- en dıesbezüglıchen Bestrebungen unfier-

.  gen Wenn das „Wiıssenschaftlıcher SOZzZ1A- tutzen dıe Bıschöfe dıe Regierung In Wort
lısmus“ SCI, könne nıcht akzeptiert und Jlat (Erziehungs-, Gesundheıts- und
werden. Sozlaldıenste der Kırche). Posıtıiv wırd

uch das Bemühen Selbstvertrauen un:T Befreiung des Menschen gehe, 1m des In seiınerGegenteıl, VO  — einem Herzen dUus, Kıgenverantwortlichkeıit
Unabhängigkeıt och Jjungen Volkes DCSC-das ıh nıcht länger materıellen Besıtz C 1 -

treben Läßt, sondern iıh fIreı mMac. dıe hen und ermutigt (Fıdes,
CGjüter dıeser Welt wıirklıch menschlıchen
Zielen gebrauchen, einem Leben der
1ebe, in Gemeinschaft mıt (jott und dem OKUMENISMUS
Miıtmenschen. ott alleın, den dıe Sozl]alı-
SsSten abschaffen wollen, könne uns eın Brıef des KD-Vorsıtzenden

Herz geben; das ann nıemand VO  —_ den apssıch AdUuUs, stellen dıe sımbabwıschen Bı-
schöfe fest Üas Verlangen der Evangelıschen Kırche

ach dem gemeiınsamen Altarsakrament
VO  S Katholıken und Protestanten hat derhne dıe Bekehrung der Herzen annn der

Staat noch viele außerliche Anderungen Vorsıtzende des ates der Ekvangelıschen
vornehmen, und wırd nıcht jener radı- Kırche ın Deutschland Eduard
alen Umwandlung kommen, dıe alle CI- ohse, In einem Brief den aps unter-
hofften Dıi1e Bıschöfe in diesem estriıchen. In eıner Würdıgung der aktıven
Z/Zusammenhang das „asozlale Verhalten“ Beteılıgung der Repräsentanten der katho-
zanlreıcher Personen In einflußreichen Stel- iıschen Kırche den Felern ZU 500 (re-
lungen d  9 das In völlıgem Gegensatz stehe urtstag VO  —_ Martın Luther 1im C=
ZUuUT sozı1alen Gerechtigkeit, dıe dıe gleichen N&  — Jahr spricht se VO  — der Irauer

evangelıscher Christen darüber, dalß „keiınePersonen durch bloße „Lippenbekennt-
nısse“ propaglerten. Alle Polıtiker und Be- gemeiınsame Mahlfeıer Zeugnı1s hat
mte müßten dıe Opfer, dıe S1e VO  —_ den e1INn- krönen dürfen‘‘.
fachen Leuten verlangen, uch selbst brın- Der Besuch VO  —; Johannes Paul I1 ın der
SCH „ Wo sınd dıe einstigen Studenten evangelısch-lutherischen Christuskirche ıInMiıssıonsschulen“, iragen dıe Bı- Rom, Dbe1ıl dem ZU ersten Mal eın apsschöfe, „Ciie bereıt sınd, ihr Wiıssen und ihre Altar un auf der Kanzel eiıner lutheriıschenFähigkeıiten mıt den wenıger Privilegierten Kırche gestanden habe, se1 vVOoO  . manchenteılen, indem S1e ihnen iın den Gebileten
uUuNsecCTCS Landes, dıe immer och entwiıck-

als eın Höhepunkt des Luther-Jahres DCSC-
hen worden, schreıbt se in dem

lungsbedürftıg sınd, dıenen, als Leh- Februar 1984 ın Hannover veröffent-
rICrI, Arzte und Krankenschwestern?‘‘. iıchten TIE Der entscheidende Schritt

einer verbindliıchen Gemennschaft der be1-
Übereinstimmung sehen dıe Oberhirten den großen Kırchen SE 1 allerdıngs och
Sıiımbabwes mıt einem Sozlalısmus, der nıcht gelungen. Wenn 111a  ; Luther N1IC. 11UT
Gleichheit bedeutet, unbeachtet der Rasse, als „Bruder Martın“ den Lehrern der
des Bekenntnisses der Geschlechts: Ine hrıstenheıt zähle, WIEe 1es der Präsıdent

des Sekretarıats für dıe Eıinheıt der hrı-gerechte Zuteiulung VO  = Land, Gesundheıits-
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sten, Kardınal Johannes Wiıllebrands, Arbeitsverträgen mıt Lehrern @ AZR 147/
Leı1ıpzig habe, sondern WenNn INan, 80) (JZ
W1Ie der Rat der EKD, den Reformator als
„Zeugen des Ekvangelıums“ eınordne, WUTF - Leıtsätze

Das Arbeıtsverhältnis mıt einem Lehrerden „manche Mılverständnisse und viele
Gegensätze überwunden werden können‘“‘. kann bıs ZU Bestehen der /weıten Staats-

prüfung wırksam befristet werden. EıneAusdrücklich spricht der Vorsiıtzende des siıch daran anschlıeßende weıtere BefrI1-Rates der EK  ® VO  — eiıner gewachsenen
Brüderlichkeit beıder Konfessionen und DIS ZU nde des Schuljahres ist

möglıch, eınen Lehrerwechsel VOTI demerinnert se1ıne Begegnung mıt dem aps
1im November 1980 in Maınz SOWIeEe dıe nde des Schuljahres 1m Interesse eines

kontinulerlichen Unterrichts für dıe Schü-Ansprache des Vorsiıtzenden der eut-
schen Bıschofskonferenz, Kardınal Joseph ler möglıchst vermeiden.
Höffner, in Worms Oktober des VCI- DIie Befristung VO Arbeıtsverträgen mıt

Jahres, Kardınal Höffner dıe Lehrern ist uch 1m Hınblick auf den künf-
Suche Luthers ach dem Wort Gottes g - tıg siınkenden Bedarf Lehrkräften mMOg-würdıgt und seıne Bedeutung für dıe Ka- lıch, WEnnn dazu ine SCNAUC Bedarfspro-tholıken hervorgehoben habe Den Geist gegeben wırd.
„neubelebter Brüderlichkeit“ beinhalte
uch der Briıef des Papstes Kardınal Wıl-
lebrands, iın dem Johannes Paul 188 wOrt- Volkshochschuldozenten
ıch dıe „tıefe Religi0osität“ Luthers DEWUT- rteıl des Bundesarbeitsgerichts VOoOdıgt habe Wenngleıch jedoch gemeınsame Aug 1982 ZUT rage, ob eın Volkshoch-Wortgottesdienste VO  —_ evangelıschen un schuldozent schon deshalb Arbeitnehmer
katholischen Christen „WEertvo un: 1ICI- ist, weıl sıch In einem zeıtlıch erhebli-
setzbar“ selen, entbehrten S1e andererseıts hen Umfang ZU Unterricht In Sprachkur-der „Fülle der Gemeinschaft, dıe unls das SC  —$ verpflichtet (im Anschluß BA  (
gemeınsame Mahl Tisch unNnseTES Herrn Nr. S 611 BG  b Lehrer, Dozenten)chenkt (RB 12) (S AZR (JZ 38 ZS)

AA UND KIRCHFE Darlegungslast
Urteıil des Bundesarbeitsgerichts VoAufgabe der deutschen Staats-

angehörıgkeit Julı 1982 ZUuUT Frage der Dariehungslast
be] Einstellung ın den Öffentlichen Dienst

Beschluß des UOberverwaltungsgerichts des (2 AZR (NIW /82)Landes Nordrhein-Westfalen VO Sep- Leitsätze:tember 1982 ZUT Frage der Aufgabe der
deutschen Staatsangehörigkeit unter Beru- Dıie Eınstellungsbehörde hat 1Im Eıinstel-
fung auft subjektive Glaubensüberzeugun- lungsprozeß den Sachverhalt darzulegen
CNn (18 647/82 rechtskräftig) un beı Bestreıten des Bewerbers dıe Be-

hauptungen beweisen, auf die S1e. dıe(ZevKR |1983] Zweıfel der Verfassungstreue des Bewer-
ers stutzt (Bestätigung VO AGE 3 E

Befristung VO Arbeitsver- und 1m Anschluß BVerwG, Art
traägen I1 Nr. @-

rteıl des Bundesarbeitsgerichts VO dıe VO  — der Eınstellungsbehörde
geführten tatsächlıchen Umstände /weıfelSept 1982 ZUI rage der Befristung VO
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dıe Kıgnung des Bewerbers begründen, SUNg 1ne gleiıchsam neutrale Haltung e1IN-
ist ‚Wal keıine dem „Beweıls 1mM PTOZCSSUA- nımmt und nıcht erwarten ist, daß 1mM
len Sinne zugänglıche rage”. Diese Be- Unterricht dıe (Grundwerte der Verfassung
wertung unterliegt ber uch nıcht L11UT dem In 7 weiıfel ziehen wırd (Bestätigung des
1U beschränkt nachprüfbaren Beurtel- Vrt des Senats, NJW 1982,
lungsspielraum der Eınstellungsbehörde.
Es ist vielmehr gerichtlıch nachprüfbar, ob Dıe aktıve Mitglıiedschaft In der DKP

und 1m M5SB-Spartakus sınd alleın ochdıe den Bewerber nach der Darstellung der
Einstellungsbehörde belastenden Um - nıcht gee1gnet, ernsthafte 7 weiıflel dıe

stände VO  —; „hinreichendem Gewicht“ sınd VO Lehrer 1m Vorbereitungsdienst C1I-

bringende geringere Verfassungstreue-un beıl objektiver Betrachtungsweıse DC-
eıgnet sınd, „begründete Zweıfel“, pflicht begründen (Abweichung VO

(rt des Senats, NJIW 1982,dıe ernste Besorgnis der künftigen EKın-
haltung der Verfassungstreuepflicht es  e-
werbers Pflichtstundenzahlenauszulösen (Klarstellung VO  =

AGE 34. i Bestätigung VO  S BAG,
Art 373 I1 Nr. 15 un 1mMmM Anschlulß Urteiıl des Bundesarbeitsgerichts VO

unı 1982 ZUT rage der unterschiedli-BVerwG, Art 27 I1 Nr. 105) hen Pflichtstundenzahlen für Lehrer
Eın Beurteiulungsspielraum Sste der Kın- Gymnasıen des Landes Hessen mıt un:

stellungsbehörde L1UI be]l der abwägenden hne Befähigung 7U Lehramt ymna-
un:! usammenfassenden Bewertung er sıen (4 AZR 24 7/80) (JZ 38 1983| 16*)
maßgebenden Beurteilungsmomente L& Leıtsatzedıe für un: dıe rognOose sprechen, Dıe unterschiedlichen Piliıchtstundenzah-dalß der Bewerber ach selıner Persönlıich-
keıt dıe seıne Verfassungstreue stel- len für Lehrer Gymnasıen des Landes

Hessen mıt (24 Stunden) der hne Befählın-lenden Anforderungen erfüllen wiırd, dıe
für das Jeweılıge Amt erforderlich sınd (Be Sung ZU Lehramt Gymnasıen 7 Stun-

den) sınd wırksam und gelten uch für Leh-stätıgung VO  —_ AGE S: 43 un! 1m An-
GT 1Im Angestelltenverhältnıs.schluß BVeriGE 3 9 334 un BVerwG,

Art 373 11 Nr. 10*) Dıi1e nachträgliche /ulassung der Sprung-
rTeVvIsSIıON annn durch Beschluß des Vorsıiıt-
zenden des Arbeıtsgerichts hne mündlı-

Verfassungstreuepflight che Verhandlung erfolgen.
Urteil des Bundesverfassungsgerichts VO

Aug 1982 ZUTI rage der Verfassung@s-
PERSONALNACHRICHTENtreuepflicht 1m Vorbereitungsdienst (2 AZR

(NIW 316 [1983| 779—782):
Leıtsätze Neue rdensobere

DıIie Lehrtätigkeıt eINes Lehramtsanwär- Am Januar 1984 wurde Prof Dr.
ters 1m and Baden-Württemberg VOT AWD- Hans 7Zwıefelhofer SJ Z Pro-
legung der Zweıten Staatsprüfung ist eıl vinzıal der Oberdeutschen Provınz der Je-der Ausbıldung. Eın Bewerber für dıe An- sulten ernanntstellung 1Im Vorbereıtungsdienst braucht

Am Januar 1984 wurde Provınzıal Dr.nıcht dıe ewähr bıeten, daß sıch Je-
derzeıt 1V für dıe freiheitlich-demokrati- arl Mey für ıne weıtere Amtszeıt
sche Grundordnung einsetzen wırd Es g - VO Provinzkapıtel der Domuinıkaner Pro-
nugt, WECNN gegenüber Staat und Verfas- 1nz Teutonıa wıedergewählt.
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DIe Süddeutsche Pallottinerprovinz hat wurden Dl November 1983 CI-
Ferdinand I1lhome SAC Z Pro- nann Morkos Hakım OFM, Bıschof VO  S
vinzıal gewählt. Ihome trat März Schag (kopt Rıtus); Krıkor Gha-
1984 seıIn Amt Er Ist Nachfolger des ÖY Miıtglıed des Patrıarchalen Instı-
ZU Generalobern gewählten Dr. Martın tuts VO  e BZzommar, 1Tıt.-Biıschof VO  > Amıda
Jurıtsch SA  S un: Exarch für dıe Gläubigen des armen1-
Zur Generaloberin der Ursulinen schen Rıtus In Frankreıch;: Federico

Francesco OL OFM COonv., Sal-VOoO  —; der Römischen Unıion wurde dıe Fran-
vatore Manna O ıllıam COM

Wa
ZÖösSınN ST. Bernadette-Josephe DC- nell OFM  9 Giluseppe Castano O

Urbano Navarette s 9 Marco Brogıl
OFM: Miıchele Angelo Batız OC  Sg

Berufung 1N dıe Hıerarchie AAS 7 1984 66)
Der Adus Schnaittenbach 1m Bıstum Regens- Zum Miıtglied der Kongregation für dıe Sa-
burg stammende Missıionsbischof VO  S kramente un: den Gottesdienst wurde
Queenstown in Südafrıiıka, Bıschof John November 1983 Kardınal oachım
Rosner 5.ÄA ist dus Altersgründen VOoO  —_ Meısner, Bıschof VO  —_ Berlın, ernannt
seinem Amt zurückgetreten. 7u seinem (AAS 7 9 1984, 67) Zum Miıtglıed dersel-
Nachfolger hat Papst Johannes Paul Il den ben Kongregation wurde der Sulpizınarer
AdUus Deutschland stammenden 4/]ährıgen Edouard ‚ Tiıt.-Erzbischof VvVO  — ü
Pallottinerpater Herbert Nıkolaus Len- stiınıana Prıma und Propräsident des Päpst-

ernannt Lenhof War DIS 1980 Keg10- lıchen Rates für dıie Famıulıe, ernannt (AAS
nal-Superior se1ınes Ordens Tfür Suüdafrıka O, 1984. 68)
un zuletzt Pfiarrer in Marıa. Bıschof

Am Dezember 1983 wurde MarcelloLenhof wurde ugust 1936 iın OÖlk-
lıngen 1Im Saarland geboren. Er studıierte Zago OMI Z Konsultor der Kommıs-

SION für den Hebraismus ernannt AAS 7 9Seminar der Pallottiner In Limburg Phı-
losophıe un! der Theologischen Hoch- 1984, 68)
schule Schönstatt Theologıe. ach seiner Der Erzbıischof VO  5 Jurın, Kardınal An-Priesterweihe Julı 1965 Walr als astasıo Alberto OCD, wurdePräfekt Pallottiner-Gymnasiıum Dezember 1983 ZuU Miıtglied derRheıinbach tätıg, bevor 1968 als Miss10- Kongregation für dıe Bıschöfe ernannt
Nar ach Südafrıka ging (RB
4.3.84, 210) (AAS 7 ‚ 1984, 68) Zum Miıtgliıed dersel-

ben Kongregation wurde der Erzbıischof
VO  — Winnıipeg, Adam Exner OMI/, CI-

Berufungen und Ernennungen nann AAS 7 9 1984, 68)
Z/u Miıtglıedern der Kommıssıon für dıe Re- 7/u Mıtgliedern der Kongregation für dıe
VISION des Orıientalischen Kırchenrechtes Glaubensverbreitung wurden CI-
wurden Z November 1983 CI- nann Kardınal Joseph n Prä-
nann Kardınal Joseph I Prä- fekt der Glaubenskongregation; Carlo Ma-
fekt der Glaubenskongregation; Andraos rıa Martiıniı S ‚ Erzbischof VO  ; Maıland;

Bıschof VO  —_ Tebe; Vartan Michel Calvet S  y Erzbischof Von Nou-
Mıtglied des Patrıarchalen In- INCa (AAS 7 9 1984, 69)

stituts VvVO  —_ Bzommar, Bıschof VO  S Ispahan 7u Konsultoren der Kongregation für den(armen. Rıtus) (AAS 76, 1984, 66) Klerus wurden ernannt Liıno (MeEe-=
Zu Konsultoren der Kommıssıon für dıe ©N und Roberto Vıola I
Revısıon des Orılentalischen Kırchenrechts cC1lardı AAS 7  9 1983,
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